
^  Bezugspreis:
istr T h o r »  S tadt und Vorstädte: frei i»s Haus vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 75 Pf..

in der Geschäfts- nnd den Ansgabcstelleu vierteljährlich 1,60 Mk., monatlich 60 P f ;  
Ilir a n s w ä r t s :  bei allen Kaiser«. Postanstalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schristlritung nnd Geschäftsstelle: 
K a th a r illttts tn c h e  I .

Fernsprech-Auschlutz N r. 57 .

A uzeigenpreis:
d!e Petiispaltzeile oder deren Nalun 15 Pf., für lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 Pf. — Anjeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
straße 1, den Bermittelnngsstellen „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen An-eigen-VermittelungSstellen des 
In -  und AnslandeS. ^

Annahme der Anzeigen silr die nächste An-gabe der Keltnng b»S 2 Uhr nachmittags.

2 0 1 . Mittwoch den 28. August IM . XIX. Zahrg.

F ü r  den M o n a t S ep tem ber kostet 
die „ T h o ru e r  P resse" m it dem 

„ J l ln s t r i r te n  S o u n ta g s b la t t "  durch die P ost 
bezogen 67  P f . ,  in  den A usgabestellen 6 6  P f .

Bestellungen nehmen an  sämmtliche kaiser­
lichen Postäm ter» die O r ts -  und L andbrief­
träger» Misere Ausgabestellen und w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
K atharinenstr. 1.

Die Kehrseite des wirihschaftNchen 
Aufschwunges.

D ie M eldungen a u s  den In d u strieg e­
bieten lau ten  —  so ist in  der finanziellen 
Wochenschau der „Vossischen Z e itu n g " , also 
in  einem O rg an  zu lesen» das die w ir th -  
schaftliche Lage gewiß nicht pessimistisch 
schildert —  von neuem w ieder s e h r  e r n s t .  
B etriebs-E instellnngen und Einschränkungen, 
A rbeitere,M ästungen sind eine alltägliche E r- 
iweumiig. M i t  dieser D arstellung stim m t 

>e ^cachrjcht «herein , die der „Täglichen 
olundschan» te leg rap h irt w orden ist. Danach 
und auch i„  den K ölner sowie den benach­
barte» großen industriellen W erken größere 
-oetriebseinschränknugen und A rbeiteren t- 
wstuugen vorgenom m en. S o  soll der „H elios" 
b " r  „och 400 A rbeiter beschäftigen nnd 
weitere E ntlastungen  beabsichtigen. D ie 
U rrn fe ld e r  W aggonfabrik  entließ über 100 
^7^"N nnd Will den B etrieb  theilweise ein- 
A u e n ;  hie Stollwerksche Schokoladen- 
»n t^k schränkt den B e trieb  ein. Aehuliche 

a u s  den westfälischen 
K o n k u rsa u n te ld u n g e n  sind 

an der T a g -so rd n n n g ; d as  Landgericht ,, 
Bochum erledigte allein au einem T aae  23  
Wechselklageu. U n d  d a s  u n t e r  e r  
H e r r s c h a f t  d e r  s e g e n s r e i c h e n  
H a n d e l s v e r t r ä g e !  W äre diese Krise 
ein J a h r  später, nach K ündigung der H andels- 
vertrage  eingetreten, wie w ürde m an dann 
auf die „A g ra rie r"  geschimpft haben ! Heute 

^Ee » A g ra rie r"  beim beste» 
W ille,, f„ r  diesen N iedergang  nicht veran t- 
w o rtlic h ^  machen sondern m uß d a fü r  die 
„kühnen Spekulan ten  nnd die zur U eber- 
prodnktio» aiisporneiiden E xporteure zur V er- 
glitw ortm ig  ziehen. W ie re im t sich aber m it

dieser offenbaren Kehrseite des vielgerühm ten 
wirthschaftlichen Aufschwunges die B ehaup tung  
der F re ih än d le r, Deutschland könne nu r 
wirthschaftlich p ro sp e rireu , wenn ihm H andels­
v e rträg e  w i e  d i e  j e t z t  g e l t e n d e n  be« 
schieden seien? W äre  es nicht jetzt sehr 
w erthvoll, wenn w ir eine kaufkräftige Land- 
w irthschaft nnd einen gegen die A u slan d s- 
konknrrenz bester geschützten inneren  M a rk t 
h ä t te n ?

Zauber der Zeit.
Roman von G. v o n  S t o k m a n s  (Germams)

tNachdrukt verboten.)
<48. Fortsetzung.)

m .».- r. 18- Dezember.
w a r  mein G e b u rts ta g , und er 

 ̂ d e r l e i  U eberraschnngen: von 
..  "bn H im m elslichtern einen ganzen 

»korb selbstgefertigter Geschenke, von R oth- 
als"^-!?'"-^ ^ " " V v o N e s  Gedicht, das mich

«-rL -— o «chrecken —  vo» dem Obersten einen  
ganzen K orb voll Veilchen, der das Zimmer 
mit seinem herrlichen D uft erfüllte.

Außerdem hatte  er N abenan  gefrag t, ob 
seine F ra u  schon wohl genug sei, nm Musik 

bertrage» . nnd a ls  dieser die F ra g e  be- 
N e r s c h i e n  bald d a rau f die Kapelle des 
l i c h ^ 'i s / "  der T h ü r. um m ir ein herr- 
b e ra i.s^  " ü ^ n  r»  bringen. Lockend und 
. . " E l e n d  klangen die Töne von der S tra ß e  
n..r- " m ^ r a n f .  die Leute tanzten , und sogar 
unser B aby  riß  vor V ergnüge» seine kleinen 
«eng ie ,,, m eit auf, aber meine F reude w ar 
wie ^»»ischter N a tu r , und ich begriff nicht, 

znr K enntniß m eines G e­
wußte w a r . W ohl oder Übel
danke», und k? 2 ? "  d'wth ein p a a r  Zeilen 
N abenan  nack, d ^ u e  davon w ar, daß er

,«  - im -  T»U - T S °- » m n ° l  b->-hm
Den 2 2 . DezemberD -- O b - -s ,« -

w -B i-ib e "  -mdm-ch
R a d .---- . mch-r sich « 7 -  A -  z ; »

Politischc TngeSfcha».
Z »  dem B r o t v e r t h e u e r n n g s g e -  

s c h r e i  schreibt der zu P lan en  erscheinende 
„Voigtländische A nzeiger": „W ir im  V oigt- 
lande wollen nicht vergessen, daß unsere A r­
beiter am  allerschlechtesten d a ran  w aren , a ls  
w ir  keine Getreidezölle, sondern fast F re i­
handel ha tten  (1877). D am a ls  in  der Z e it 
des billigen B ro te s  t r a t  eine solche V e r­
arm ung  nnd solcher N othstand im V oig tlande 
ein, daß fü r die hungernden A rbeiterfam ilien  
w eit und b re it im  deutschen Reiche gesam m elt 
w erden m ußte. D a s  B ro t  w a r  b illig , aber 
die A rbeiter erst recht, und n u r  die pfiffigen 
H änd ler befanden sich w ohl dabei, die recht 
billige A rbe it brauchen, um  ih r  Geschäft zu 
machen. D a s  w a r  der S egen  des F re ih an ­
dels! D a ru m : erst besinnen, ehe m an m it- 
schreit!"

Ueber die B eilegung des f r a n z ö s i s c h ­
t ü r k i s c h e n  Konflikts m eldet d as  öster­
reichische offiziöse T eleg raphenbureau  folgende 
E inzelheiten : In fo lg e  w iederholter D rohung  
des französischen B otschafters C onstans, Kon- 
stantiiiopel zu verlassen, erließ der S u lta n , 
welcher das bekannte A rrangem ent a ls  dem 
In teresse  des L andes znw iderlanfend betrach­
tete, den gemeldeten J r a d e ,  welcher die Q u a i­
gesellschaft in Besitz ih rer Rechte gem äß dem 
Konzessionsferman setzt. Diese Lösung er­
scheint fü r die französische R eg ie rung  zu­
friedenstellender. sUebrigenS verfolgten die 
ersten S ch ritte  ConstanS' «ach A b b ru ch  der 
zwei J a h r e  h in d u rch  in b e tre ff  d e r  A b lö su n g  
zwischen d e r  P f o r te  u n d  d e r  G esellschaft ge­
p flo g en en  V e rh a n d lu n g e n  denselben Zweck. 
In d e s se n  bleib t es zwischen der P fo r te  und 
der Gesellschaft ve re inbart, daß die P fo r te  
noch im  Laufe eines w eiteren J a h r e s  die

und beschwor m ich, ihm  keine U nannehm lich­
keiten zu b ereiten .

„W as glaubst D n  Wohl, T a n te ? "  sagte er, 
„mich sieht er alle T age beinahe, I ls e  kann, 
wie er weiß, noch nicht erscheinen, und wegen 
m einer S chw iegerm utter kommt er doch w ah r­
scheinlich nicht. E r  w ürde es also furchtbar 
übelnehme», wenn D u  wegbliebest, nnd nach 
den Aufmerksamkeiten, die er D ir  erwiesen 
hat, w äre  es wirklich sehr und an k b ar; also 
komm' nnd mache alles so n e tt wie möglich."

W as sollte ich th u n ?  —  Ich  m ußte mich 
fügen und gute M iene machen znm bösen 
S p ie l, aber ich w a r von A nfang a» g„f 
m einer H u t und glaubte sehr klug und weise 
gehandelt zu haben ; der E rfo lg  indessen ent 
sprach meine» E rw artu n g en  nicht, und meine 
B em ühungen, recht ern st, steifund zurückhaltend 
zu sein, steigerten n u r die gute L aune des 
hohen H errn .

»W eshalb  sind S ie  denn heute so zere­
moniell, gnädige F ra u ,"  sagte er, a ls  er sich 
nach dem Thee neben mich setzte. „ S ie  be 
zeigen m ir so viel Respekt, a ls  w äre  ich ein 
ehrw ürd iger G re is , und wenn ich nicht w üßte, 
daß S ie  F ra u  S la a ts a n w a l t  Elze sind, w ürde 
ich glauben, S ie  seien die ehrgeizige G a ttin  
m eines jüngsten L eu tn an ts ."

Ich  lachte. „N un . der Respekt ist auch 
wirklich vorhanden, aber er g ilt n u r  dem 
R ange, nicht der P erson ."

D a s  ist m ir  denn doch ein T rost."  meinte 
er, „aber angenehm er w äre es m ir »och, der 
Respekt bliebe ganz fo rt. M eine Wünsche 
nnd Bestrebungen liegen jedenfalls in anderer 
R ichtung."

„D as  finde ich erstaunlich." sagte ich 
ruhig . „E in  tapferer, sieghafter K riegsm ann

Q u a is  ablösen kann, w a s  fü r den Augenblick 
die Klausel des P ach tv ertrag es  aufhebt, die 
der P fo r te  d as  Recht der Ablösung erst nach 
40 J a h re n  e in räum t. D ie obenerw ähnten  
Rechte der Gesellschaft betreffen in  der 
Hauptsache Schaffung eines Fährend ienstes 
zwischen G a la ta  und S tam b n l, d as  Recht, 
d a s  auf dem Q u a i gelegene T e rra in  frei zn 
verkaufen, sowie die E rrichtung von L ager­
häusern. G em äß dem J ra d e  verpflichtet sich 
die P fo rte , die der Gesellschaft geschuldete» 
700 000 F rk s . a ls  Entschädigung fü r den 
V erlust ih re r  Rechte w ährend der zw eijäh­
rigen  resultatlosen  V erhandlungen  betreffs 
A blösung der Q u a is  zn bezahlen.

D er a r g e n t i n i s c h e  M in ister des 
I n n e rn ,  D r. Aofre, h a t nach einem T ele­
gram m  der „T im es" seine Entlassung ge­
geben.

Deutsches Reich.
B e r l in .  26. August 1901.

—  A u s W ilhelm shöhe w ird  berichtet:
Z n r  gestrigen M itta g s ta fe l bei den M ajestäten  
w aren  der O berpräsident der P ro v in z  Hestcn- 
Nassan D r. G ra f v. Zedlitz und Triitzschler, 
der In te n d a n t von Hülsen W iesbaden und 
der P fa r r e r  A rm broester geladen. Gestern 
N achm ittag un ternahm en die M ajestä ten  einen 
A usflug  anf die B annüberge und heute 
M orgen  einen A u s ritt .  — D er Botschafter 
in  K onstantinopel F re ih e rr  von M arschall 
w a r  am  S onnabend  nach dem E m pfange bei 
S e in e r  M ajestä t dem Kaiser zur T afe l ge­
zogen.

—  D er K aiser kehrt erst m orgen, D iens 
tag . von Schloß W ilhelm shöhe nach P o ls  
dam  zurück. Säm m tliche V orbere itungen  
znm E m pfang des P rin zen  Tschun find b is 
auf w eiteres aufgehoben, da der chinesische 
S ü h n ep riu z  in B asel, wo er gestern M itta g  
e in tra f, erkrankt ist und die Reise u n te r- 
brechen m u ß te .

—  D e r  K ro n p r in z  h a t  Crkeff verlassen  
u n d  b e l i e b t  sich nach D n n ro b ir u  Castle zn 
einem Besuch des H erzogs nnd der Herzogin 
von S n th e rla n d .
. 7 ^  E n thü llung  einer D enkm alsgruppe T h ea te rn  erstreb t der V erband  des technischen 
in der S iegesa llee  w ird  m orgen V o rm ittag  B ühnenpersonals. I n  einer P e titio n  an  den

um  zehn U hr ans Beseht des K aisers statt« 
finden.

D er G enera lstabsarz t der Armee. 
A lw in vo» C oler. ist an  einem Leberleiden 
schwer erkrankt.

—  Z um  P räsiden ten  des S taa tsm in is te ­
r iu m s in  M ecklenburg-Schw erin, zum M i­
nister des A usw ärtig e»  und des I n n e rn  ist 
an S te lle  des verstorbenen P räsiden ten  von 
B ülow  der L an d ra th  G ras  Bastewitz ans 
Bristow  ern an n t w orden.

—  M itte ls t B ekanntm achung des Reichs­
kanzlers ist infolge der P estfälle  in  Konstan­
tin ip e l die E in - und D urchfuhr von Leib­
wäsche, a lten  nnd getragenen K leidungs­
stücken, gebrauchtem  B ettzenge, F edern  nnd 
Lumpen jeder A r t a u s  der europäischen 
Türkei einschließlich a lle r  türkischen Hasen 
des Aegäischen und Schw arzen  MexxxZ ver- 
boten. Auf Leibwäsche, B ettzeug  und Klei­
dungsstücke, welche Reisende zn ihrem  G e­
brauch m it sich führen oder welche a ls  Um- 
zuggut eingeführt w erden, findet d a s  V erbo t 
keine A nw endung.

—  D ie preußische S taa tse isen b ah n v er-  
w altnng  h a t im  E ta tsen tw u rse  fü r 1902 eine 
beträchtliche A nzahl neuer Eisenbahnsekretär» 
stellen vorgesehen, um  die Anstellung der in  den 
J a h re n  1891 »lud 1892 a ls  Z iv ilsnperuum erare  
zugelassenen B n re a u d iä ta re  I . Klaffe zn er« 
mögliche». Dadurch w erden die seit laugen 
J a h re n  in  fehlenden Eisenbahnsekretärstellen 
beschäftigten D iä ta re  I .  Klasse im durchschnitt­
lichen A lter von 35  J a h re n  Anstellung er­
halten .

—  D er P a r te i ta g  der dentschsozialeu R e­
fo rm parte i, d. h. der Z im inerinann'sche 
F lügel der A ntisem iten, w ird  am  6. und 7. 
Oktober in  Leipzig stattfinden.

—  D over soll, wie der „Franks. Z ig ."  
au s  London gemeldet w ird , Anlegehafeu für 
H am burger und B rem er transa tlan tische  
D am pfer w erden. D er K aiser interessire sich 
fü r das P ro jek t und werde demnächst eine 
A bordnung des H afenam tes von D over em­
pfangen.

—  D ie gesetzliche E in sührnng  eines 
wöchentlichen R u h e tag es an  allen deutschen

wie S ie !
E r  zuckte die Achseln. „O b ich tapfer bin,

können S ie  ja  garnicht beurtheilen, gnädige 
F ra u , und einen S ieg  habe ich auch noch 
nicht erfochten, wenigstens keine»,, auf den 
es m ir wirklich ankam. E s  bleibt also nu r 
die U niform  und die A ncielinetätsliste 
D inge, die Ih n e n  w ohl kaum im ponireii 
w erden."

Ich  widersprach nicht, und er fuhr fo rt:
„Wissen S ie , daß S ie  sich seit Ih re n , 

letzten H iersein in» J a n u a r  sehr v erändert 
haben, —  innerlich sowohl a ls  äußerlich? 
E s  kam m ir schon neulich anf unserem S p az ie r- 
ga»ge so vor, aber ich konnte noch nicht zur 
völligen K larheit gelangen."

Ich  lächelte befangen, denn daß er sich 
so eingehend m it m ir beschäftigte, erschien 
m ir nicht ra thsam , aber au s  Höflichkeit 
(ich begegnete gerade R a b en an s  besorgte»» 
Blick) m ußte ich auf die U n terhaltung  ein­
gehe,», nnd so sagte ich n u r :

„Ich  kann m ir nicht denken, w ie S ie  das 
meinen, H err O berst; —  in meinem A lter 
pflegt »na» sich nicht so leicht zu ver­
ändern ."

„Aber S ie  haben es gethan ," sagte er, 
nnd e tw as Wie der S chatten  einer B esorgniß 
tauchte in seinen Augen auf. „ M an  sagte m ir, 
S ie  reisten m it einer kranken Cousine, —  
indessen, —  S ie  müssen auch noch anderes, 
in teressanteres erlebt haben ; —  I h r  ganzes 
Wesen deutet darau f h in ."

„G ew iß," erw iderte ich möglichst ruhig  
nnd neigte mich auf meine A rbeit, nm ein 
verrätherisches E rrö the»  zn verbergen, — 
»gewiß, H err O berst, aber tvie könnte es 
auch anders sein? Ich  bin frü h er über das 
V a te rlan d  in, engsten S in n e  nicht viel h in ­
ausgekommen, jetzt in der kurzen Z e it w ar 
ich in I ta l ie n .  T y ro l. Oesterreichisch-Schlesieu 
nnd U ngarn  und habe nicht n u r  schöne

Gegenden und herrliche Kunstschätze gesehen, 
sondern auch eine M enge Menschen kennen 
gelernt. D a  ist es w ohl sehr natürlich» 
daß der Gesichtskreis nach und nach ein 
w eiterer w ird  und m an eine gewisse Selbst- 
ständigkeit gew innt. Ich  m ußte übera ll fü r  
meine Cousine ein tre ten , und so kam es, daß 
ich jenes M a ß  vo» Selbstbew ußtsein gew ann, 
das im steten Verkehr m it Kellnern, H otel- 
w irthen  und Frem den so unentbehrlich ist und 
früher oder später auch seinen Ausdruck in  
der äußeren Erscheinung findet."

E r  schwieg einen Augenblick, dann sagte 
e r :  „ E s  ist nicht das , w a s  ich m eine,
gnädige F ra u , S ie  besitzen eine größere 
S icherheit, a ls  früher, m ehr Routine» wie m an  
sagt, aber diese kann m an sich auch aneignen, 
wenn m an n u r die Oberfläche der D inge be- 
rü h rt."

„N un. u n d ? "  w agte  ich zu fragen , „ tr iff t 
das bei m ir nicht zn?"

E r  schüttelte den Kopf. „N ein, gnädige 
F ra u , S ie  habe» tiefer gesehen, nnd »vas 
S ie  sahe», h a t S ie  m it höchstem E rstaunen 
erfü llt. E ine neue W elt ist I h n e n  aufge­
gangen, und S ie  sind im» dam it beschäftigt, 
die neuen E rfah rungen  m it den alten  T r a ­
ditionen in E inklang zu b ringen ."

M ir  w urde ganz «»heimlich zn M u th e . 
Besaß dieser M a n n  so viel M enschenkenn^ 
„iß oder machte n u r das In teresse  an  
m einer P erson  ihn so hellsehend? U,»Willkür- 
l'ch verglich ,ch ,h „  m it D oktor Elzen und 
H errn  von T ro ll, nnd ich mutzte m ir sagen: 
er «st weder der bedeutendste noch der beste 
von den D reien , aber entschieden der ge- 
Wandteste und schönste, nnd die A rt, tvie 
er die K onversation zu führen  weiß, das 
Einschmeichelnde in seinem Wesen, das 
jedes höfliche W o rt zu einer Auszeichnn»«



R eich stag  soll diesem V erlan ge»  Ausdruck 
gegeben w erden.

B r e s la u , 2 6 . August. D er  M inister des 
J u u er n  F reiherr von Hamm erstein tra f heute 
früh hier ein und besichtigte im Laufe des 
T a g e s  die H afenbauten.

Halle a. S a a le , 26. August. I »  G egen­
w a r t S r .  Königlichen H oheit des P rinzen  
Friedrich Heinrich von P reußen  a ls  V er ­
treter S r .  M ajestät des K aisers, des Ober- 
präsidenten der P rov in z  Sachsen von B ö tti-  
cher, der Behörden und des Osfizierkorps 
fand heute M itta g  in stiller F eier  die E n t­
hüllung des Kaiser W ilhelm -D enkm als statt.

Friedrichsort, 26 . August. D ie  großen  
Hcrbstiibnugen der F lo tte  in  der Ostsee be­
gannen heute m it dem A u slau fen  der ge­
summten F lo tte  a u s dem K ieler H asen. I n  
K iellin ie fahrend, vorauf das Linienschiff 
„Kaiser W ilhelm  der Große* m it dein 
Flottenchef A dm iral von Koester an B ord , 
verließ d as erste Geschwader den H afen, 
dann folgte d as zw eite Geschwader, und den 
Schluß bildeten zw ei T orp ed ob ootsflo ttilleu . 
I n  der Außenföhrde nahm en die einzelnen  
Geschwader D oppeik iellin ie ein nnd dampften  
nach dem östlichen T h eil der Ostsee.

W ilhelm sh aven , 24 . August. A uf dem 
D iv is io n sb oo t „D . H.* ist, w ie m an der 
„K öln. Ztg."  telegraphisch m eldet, die eiserne 
Schiffskafse m it etw a 1 0 0 0 0  M k. I n h a lt  ab­
handen gekommen. V erm uthlich lie g t  ein  
D iebstahl vor.

Kiel, 27 . A ugust. D er  a u s  M ecklenburg 
hier eingetroffene dentsche F lo tten v erei» , in 
Stärke von reichlich 4 5 0  P erson en , besichtigte 
heute N achm ittag  die F lo tte .____________

Der deutsche Katholikentag
ist am S o n n ta g  in Osnabrück im festlich ge­
schmückten katholischen V ereinshanse zusam ­
m engetreten. N eben dem Bischof von O s ­
nabrück nahmen auch die Bischöfe von Stock- 
holm und Kopenhagen an der B egrü ß n n gs-  
sihung theil. V on  P ar la m en ta riern  sind u. a. 
die A bgg. Lieber, G röber, G raf Hompesch, 
C ahensly , M ü l le r « F u ld a , Porsch, H erold, 
T rim boru, Bachern erschienen. Durch das  
G eläut der Glocken sämm tlicher katholischer 
Kirchen w urde der K atholikentag eingeläutet. 
N achm ittags folgte ein Festzug der katho­
lischen A rbeitervereine. I n  der V ersam m ­
lung der A rbeitervereine sprachen R echtsan­
w a lt R itter  und A bg. D asbach. D asbach  
rühmte vornehmlich die Arbeiterfrenndlichkeit 
des Z en tru m s. E r feierte den P ap st a ls  
A rbeiterpapst und den Kaiser a ls  A rbeiter­
kaiser. H ierauf ertheilte Bischof V oß -O s-  
«abrück der V ersam m lung den S eg en . D em  
Hoch auf den Kaiser und den P ap st folgte  
der G esang „H eil D ir  im S iegerkranz.*

Nach dem Bericht der „G erm .* feierte 
A bg. D asbach  den P ap st und Kaiser W il­
helm I I . a ls  B undesgenosse» des Z en tru m s  
auf sozialpolitischem  G ebiet. E r sagte: D ie  
sozialpolitischen Gesetze über die G ew erbege­
richte nnd die V erm ehrung der Befugnisse  
der G ew erbe-Inspektionen  gelaugten  in den 
achtziger J ah ren  zw ar znr A nnahm e im 
R eich stag, scheiterten aber am W iderstand  
des B u n deSrath s. A ber da erstanden dem 
Z entrum  glücklicherweise zw ei neue B u n d e s­
genossen nnd zw ar im  hl. V ater  und Kaiser 
W ilhelm  I I .

D er  B egrü ß un gsfeier  am  S o n n ta g  Abend  
w ohnten über 6 0 0 0  P ersonen bei. A m ts­
richter E ugclen , ein N effe von W indthorst, 
h ielt die Begrüßungsansprache im N am en  
des Lokalkomitee's. E r fühle sich nmsomchr 
geehrt, daß er, ein A ngehöriger der F am ilie

stem pelt, machte ihn zu einem gefährlichen  
G egner.

U m sow eniger dnrfte ich mich von ihm  
einschüchtern oder aushorchen lassen, und so 
lachte ich nur über seine rege P hantasie , 
welche m ir allerhand interessante S tim m u n gen  
und Erlebnisse andichten w ollte , erzählte  
komische Episoden von unserer R eise und 
brachte ihn so auf ein anderes T hem a, aber 
sein Blick blieb forschend und zw eifelnd aus 
m ir ruhen, und ich dankte G o tt, a ls  Edith  
sich J lse n s  w egen  gegen elf Uhr zurückzog 
und auch ihm  dam it ein Zeichen zum A nf- 
brnch gab.

D en  5 . J a n u a r .
W eihnachten und N eu jahr ist vorüber, 

verschiedene V erw andte werden erw artet, und 
am achten soll die T aufe sein. Ich  kann 
garnicht sagen, w ie  ich mich vor dem T age  
fürchte, ich g inge am liebsten vorher anf und 
davon, aber w er sollte denn die ganze A rbeit 
th u n ?

M an  h at mich natürlich zu P ath en  ge­
beten und zu meinem höchsten M ißbehagen  
den Oberste» auch. A lle B em ühungen  m einer­
seits, d ies zu verhindern, sind gescheitert, und  
die ganze F am ilie  hat kein V erständniß für  
m eine peinliche Lage. Zuerst machte ich nur 
A ndeutungen , dann sprach ich offener, aber 
d as R esu lta t w a r nur d as. m an lachte mich

(Fortsetzung fo lg t.)

v o n  L n d w i g W i n d t h v r s ! ,  die V e r s a m m l u n g  e rö f f ­
ne n  dürfe, a ls  die Eröffnung am L n d w igstage  
erfolge. B ürgerm eister D r . Ritzmttller hieß  
die Gäste nam ens der S ta d t  w illkom m en. 
Zahlreiche B egrü ß nn gstelegram m e liefen ein, 
darunter e in s vom  P räsidenten  des R eichs­
ta g s  G rasen B allestrem . E r fei aber durch 
A rbeiten  am  Besuch gehindert und wünsche 
der V ersam m lung G o ttes  S e g e n .

I n  der ersten geschlossenen V ersam m lung  
am M o n ta g  w urde A bg. T rim born  zum  
ersten, A bg. von  T üneseld zum zw eiten  
P räsidenten  gew äh lt. A n den P ap st w urde  
ein H u ld igu n gstelegram m  gerichtet, w orin  
die V ersam m lung „von Osnabrück a u s , w o  
vor 11 Jah rhunderten  der erste Kaiser des 
römischen R eiches deutscher N a tio n  den 
Bischossstnhl errichtete, den apostolischen 
S e g e n  erb ittet a ls  U nterpfand seiner väter­
lichen Liebe, a ls  E rm unterung, in  den 
S tü r m en  des neuen Jah rh u nd erts festzu­
stehen zu C hristus, feiner h eiligen  Kirche 
und ihrem  O berhaupt anf E rden.* I »  
einem T elegram m  an den Kaiser spricht der 
K atholikentag „die ehrerbietigste und innigste  
T heilnahm e an dem Hinscheiden der K aiserin  
Friedrich a u s  und verbindet dam it in  a ltg e­
w ohnter W eise den Ausdruck ehrfurchts­
vollster H u ld igung und d as G elöbniß  deutscher 
Treue."

I m  A u ftrage des P ap stes  h a t der K ar­
d ina l S taa tssek re tä r  R am p olla  ein T e le ­
gram m  iu  lateinischer Sprache an den K a ­
tholikentag gesandt, welches in deutscher 
Uebersetzung etw a la u te t:  „D em  heutigen  
Kongreß der Katholiken D eutschlands drückt 
S e in e  H eiligkeit der P ap st die innigsten  
Glückwünsche a u s , indem er a u s  den E rgeb­
nissen der früheren V ersam m lungen  das 
frohe E rgebn iß , sow ie die großen E rfolge  
der gegen w ärtigen  v orau sah n t. A uf daß 
G o ttes  Beistand nicht fehle und Enere V er­
handlungen glücklich verlaufen , übersendet er 
Euch den apostolischen S e g e n  a u s  der ganzen  
F ü lle  seines väterlichen H erzens.

Ausland.
Kopenhagen, 2 6 . August. D ie  K aiserin- 

M u tter  von  R u ß lan d , P r in z  und Prinzessin  
W aldem ar von D änem ark sind heute M itta g  
hier an B ord  des „Polarstern* eingetroffen  
und sofort nach Schloß  F red en sb n rg  w eiter-  
gereist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zur Abwickelung der China-
Angelegenheit.

Eine zweite Sühnemisston ist bekanntlich in dem 
Friedensprolokoll China auferlegt worden wegen 
der Ermordung des Kauzlers der japanischen Ge­
sandtschaft. Jetzt meldet die Londoner „Times" 
aus Shanqhai vom 24. August: Der Bevollmäch­
tigte Chinas, welcher beauftragt war. der japanischen 
Regierung das Bedauern der chinesischen Regierung 
wegen der Ermordung des Kanzlers Sugihama 
ansznsprechen, ist am Dienstag in Shanghai ein­
getroffen nnd sollte Mittwoch die Reise fortsetzen, 
erhielt jedoch Befehl, dort zu bleiben.

Die Überschwemmung des Naugtse hat nach 
einem Telegramm der „Times" aus Shanghai 
eine sehr große Sterblichkeit nnd sehr große Ernte- 
schäden zur Folge gehabt; man besiirchtet. daß im 
Winter große Noth herrschen werde. — Diese 
Nachricht ist darum von Bedeutung, weil es in 
China anläßlich solcher elementarer Katastrophen 
erfahrungsgemäß leicht zu Hungerrevolten kommt, 
die ihre Spitze meist gegen die Fremden kehren.

Ueber russische Hafenarbeiten in Port Arthur 
meldet die „Kölnische Zeitung" aus Petersburg 
vorn 25. August: Das Marineministerinm beauf­
tragte eine Baggerkarawane. den westlichen Theil 
des Hafens von Port Arthur soweit zu vertiefen, 
daß Panzerschiffe und große Kriegsschiffe dort be­
quem einlaufen können. Die Baggerkarawane be­
gann bereits mit ihrer Arbeit. Ferner beschloß 
das Marineministerinm, einen Kanal zu bauen, 
um eine direkte Verbindung zwischen Port Arthur 
und dem Meere herzustellen. Zn diesem Zwecke 
wird die Tigerhalbinsel durchstochen werden. Bisher 
genügte der Hafen durchaus nicht den Anforde­
rungen der Kriegsmarine, da er nicht tief genug 
und allen Stürmen ausgesetzt ist.

Gegen das deutsch-englische Aangtse-Abkommen 
veröffentlicht die „Times" eine drei Spalten lange 
Zuschrift, unterzeichnet „Far East". die an der 
Hand von Auszügen aus dem jüngsten Blanbnche 
über die Zwischenfälle von Tientstn zu beweisen 
versucht, daß das englisch-deutsche Abkommen hin­
sichtlich Chinas werthlos für England sei, und 
daß in keinem materiellen Streitfälle, der entstand, 
die britische Regierung von Waldersee oder der 
deutschen Regierung die freundliche Berücksichtigung 
empfangen habe, die sie nach ihrer loyalen Unter­
stützung Waldersees zu erwarten berechtigt gewesen 
sei. Die „Times" bemerkt dazu: Es genügt, die 
Aufmerksamkeit anf die Schlüsse zu lenken, die 
unser Mitarbeiter aus dem Rückblick auf die ganze 
Geschichte dieser Abmachungen zieht, nämlich, daß 
wir unter keinen Umständen, wo unsere Interessen 
mit denen Rußlands in Konflikt gerathen, die 
mindeste wirkliche Unterstützung von dem ehrlichen 
Makler in Berlin erwarten können. Das ist die 
Folgerung, zu der der beobachtende Engländer 
längst gelaugt sein dürfte. Unsere chinesischen E r­
fahrungen bestätigen dies nur. . .

Mittheilungen des KriegsministerinmS über die 
Fahrt der Truppentransportschiffe: Dampfer
„Bayern" 24. August Genua an. 25. August ab. 
Dampfer „Dresden" 25. August Aden an nnd ab. 
Dampfer „Silvia" 25. August Singapore ab. 
Dampfer „Erzherzog Franz Ferdinand" 24. Anglist 
Singapore an, 26. August ab. Dampfer „Witte- 
kind" 25. August Tsingtau au. 26. August ab.

Prinz Tschnn traf mit seinem Gefolge Sonn­
tag Nachmittag 1 Uhr in Basel ein. Am Bahn­
hof war zum Empfange Generalmajor von Höpsner 
unt seinem Adjutanten anwesend. Prinz Tschnn

fühlte sich unwohl und wird vorläufig nicht Weiter­
reisen^_____________________________________

Der Krieg in Südafrika.
I u  S ü dafrik a  en tfa lte»  die Bnrenkom - 

m andos in der Kapkolonie m it B eg in n  der 
besseren J a h resz e it , die ihren P ferd en  reichlich 
N ah ru n g  auf dem w ieder grünenden „Veld*  
bietet, eine ungem eine R ührigkeit. Englischer- 
seits m uß nunm ehr, nachdem die N odom on- 
tadeu über d as angebliche V erjagen Krnitzin- 
g ers a u s  der Kapkolonie verstum m t sind, 
selbst die Bedenklichkeit der L age zugegeben  
w erden. W ie böse e s  für E n gland  in der 
Kapkolonie aussieht, bew eist auch folgende 
M eld un g  des B u rea u  N enter vom M o n ta g  
a u s W in b u rg : D em  V ernehm en nach befinden  
sich S tc ijn  und D ew et ganz nahe dem öst­
lichen Ufer des F ishriver (Kapkolonie). D ie  
B u ren  im Z entrum  habe» sich in noch kleinere 
T rupps,, a ls  sie b ish er bildeten, getheilt und 
streife» mehr denn je bei N acht um her, es  
ist daher schwieriger gew orden, sie z u ste lle » ;  
die Beschaffung von L eb eusm itteln  und F u tter  
ist w en iger schwierig w egen  ihrer geringen  
A nzahl. D ie  B u re»  erhalten fortgesetzt heim ­
lich Pferdeersatz. Z w ei große K ouim aiidos, 
im ganzen 7 0 0  M an n , w urden angeblich bei 
einem Versuche, den O ranjeriver zu über­
schreiten, um in  die Kapkolonie einzudringen, 
zurückgeschlagen. —  D er A bfall der K ap­
holländer von der englischen Herrschaft hat 
nach den in  letzter Z e it vollstreckten B lu t-  
urtheilen  nur »och zugenom m en.

G eneral C hristian D ew et befindet sich, 
w ie a u s nach London gelangten  P r iv a tm el-  
dungeu hervorgeht, in  Zastrom  im  südöstlichen 
O raujefreistaat, w o er ein neues K orps for- 
m irt, d as auch T h eile  von K ruitzingers K om ­
mando einschließen w ird .

W ie m au a u s  Brüsseler T ransvaalkreisen  
m eldet, w ird  auch G eneral B oth a  demnächst 
eine G egeuproklam ation a ls  A n tw ort auf die­
jenige Kitcheners erlassen, w orin  er befiehlt, 
sänimtliche englische G efangene in den B u ren- 
lager»  zurückzuhalten, dam it sie a ls  G eiseln  
dienen, fa lls  den B u ren  die Rechte einer  
kriegführenden M acht abgesprochen w ürden. 
—  D iese Brüsseler Nachricht h at b ereits  ihre 
B estä tigu n g  gefunden durch ei» —  T elegram m  
Kitcheners, d as in  seiner lakonischen Einfach­
heit ganze B änd e spricht und zeig t, daß jene 
P rok lam ation , durch die die weisen H erren  
in London den K rieg zu beendigen w ähnten , 
lediglich anf dem P a p ie r  steht. Also Lord  
Kitchener h at am S o n n ta g  fo lgendes «ach 
London te lea ra p h ir t:  Ich  erhielt einen langen 
Bries von Steijn , in welchem er die Ange-
legenheiten der B u ren  ausführlich darlegt 
und erklärt, daß er w eiter kämpfen werde. 
Ich  erh ielt ferner ein kurzes Schreiben von  
D ew et, der sich iu demselben S inne ans- 
spricht, und von Botha, der gegen die von 
m ir erlassene Proklam ation Einspruch erhebt 
und eb enfalls seine Absicht kundgiebt» den 
Kam ps fortsetzen zu w ollen . A ndererseits 
hat sich jedoch in letzter Z eit, so fügt Kitche- 
ner znm Trost hinzu, die Z ah l der B u ren , 
die sich ergeben, beträchtlich verm ehrt. -  
D en B e w e is  dasür b leibt Kitchener schuldig.

D ie  Nachricht von einer englischen Schlappe  
hat Lord Kitchener a ls  unangenehm e Z ugabe  
seinen obigen T elegram m en auch noch hinzu­
fügen müssen. E in  w eiteres T elegram m  
Kitcheners a u s  P r ä to r ia  vom  2 5 ^  August 
m eldet, 3  Offiziere und 6 5  M an n , welche 
von Ladybrand her aus der Rechten von  
E llio tS  M annschaften marschirten, ergaben  
sich anf ungünstigem  T erra in  am M orgen  
des 22. d. M ts .  nnd w urden vo» einer über­
legenen S tre itm ach t des F ein d es gefangen  
genom m en. E in  M an n  w urde getödtet und 
v ier verw undet, die G efangene» w urden a ls ­
dann w ieder freigelassen. Kitchener h at eine 
Untersuchung ein gele itet.

Der Mörder Krosigks.
Die Nachforschungen und Untersuchung" tu

imer wieder durch annov ichnsten irrege-
hrt werden. So «st der ^ c h .  Ztg.
lge an die Gnnw inner P olizeiverw altiing  ein 
artcnbrief aus Munster gelangt, worin ei» 
wnhmer Briesschrelber angiebt, daß er bei der 
erten Schwadron gedient und den Rittmeister 
Krosigk aus Rache erschossen habe. weit dieser 

IN eine „»verdiente Strafe zudiktirt hätte und 
bleibe Schuld a» seinem Unglück sei. Er habe 

lange geschwiegen, weil er bestimmt glaubte, 
e Angeklagten würden freigesprochen werden, 
etzt sei er auf dem Wege nach dem Auslande. 

Die verschiedentlich«! Gerückte, »ach denen ein 
'derer, nicht Märten, der Mörder sei. halten sich 
ifrecht. '  ' ' -------^

lmbiinien meldete sich die Fra« eines Hand- 
rksgeselle». die angab, daß kurz vor der Er- 
irdiliig des Rittmeisters v. Krosigk eines Abends 
,en 9 Uhr ei» mit einem Militärmantel und 
,'itze bekleideter Dragoner erschiene» sei. der gr­
ien habe, seinen Mantel anf kurze Zeit nieder» 
>en zn dürfe». Nachdem die Frau dem Manne 

Bitte gewährt, sah sie. nachdem sich der Be- 
ffende des Mantels entledigt, daß er Z>v«l- 
ider unter dem Mantel trug- Dann setzte er 
, einen weichen Filzhut auf und entfernte sich-

Als nach etwa einer halben Stunde die betreffende 
Persönlichkeit zurückkam, schien diese sehr erregt. 
Darauf empfahl er sich schleunigst. Am andere» 
Morgen bemerkte die Frau, daß der Fremde ein 
P aar weiße Handschuhe hatte liegen lasten. Die 
Frau und deren Angehörine sind bereit, diese Aus­
sagen eidlich zu erhärten.*

I n  Berlin hat am Sonnabend, wie verschiedene 
Blätter melden, die Veriiehmmig des Schutzmanns 
Kettlitz und des Handelsmanns Libsch durch den 
Kriminalinspektor Brau» stattgefunden. Die beiden 
Zeugen konnte», wie vorauszusehen war. nicht« 
weiter als bereits Berichtetes aussagen. Der 
Schutzmann Kettlitz wiederholte, daß ihm Libsch 
von dem Gespräch, welches er mit den zur Schutz- 
truvve gehörenden Soldaten gehabt hatte, nach 

des Marien Mittheilung machte. 
Libsch gab bei der Vernehmung sei» Gespräch mit 
den Soldaten getreu in dem bereits berichteten 
Wortlaut wieder. I n  den maßgebenden Kreisen 
neigt man der Ansicht zu. daß die Soldaten dem 
Libsch etwas erzählt haben, woran sie selbst nicht 
glaubten, denn es bat sich bereits herausgestellt, 
daß von den Unteroffizieren und Mannschaften der 
4. Schwadron des 11. Dragoner-Regiments Niemand 
nach der Ermordung des Rittmeisters v. Krosigk 
nach Ostafien geschickt wurde. Die Akten über die 
Vernehmung des Kettlitz und des Libsch find nach 
Gnmbinnen gesandt worden, und es wäre jetzt 
Sache des Militärgerichts, nachzuforschen, wer von 
den 11. Dragonern nach Sndwestafrika gesandt 
wurde, und welche Leute des Regiments sich am  
17. Jun i in Berlin aufgehalten haben.

Provinztalnachrichten.
Danzig, 26. Anglist. (Zn den Kaisertagen.) Nach 

einer zuverlässigen Mittheilung wird die Kaiserin 
vom 9. bis 14. September und vom 17. ab in Ca- 
dinen Aufenthalt nehmen. Der Kaiser begiebt sich 
ebensairs „ach dem Schluß der Manövers am 19. 
nach Cadlnei, n»d dürfte dort am 19. abends ein- 
treffe». Der Kabiiietschef, Wirkt. Geh. Rath von 
Lilcaiiils, ferner der General-Adjutant, General- 
leutiiaiit v. Scholl, sowie die Flügel-Adjutanten 
Oberstleutnant v. Böhn und v. Berg. deren An­
kunft in Danzig erst am 13. stattfinden sollte, 
werden schon am 10. September hier eintreffe». 
Ueber das Kaisermanöver und den Aufenthalt 
des Kaisers i» Danzig sind nähere Bestimmungen 
bei den hiesigen zuständige» Militärbehörde» auch, 
bis heute noch nicht eingegangen. — Wen» auch 
bisher »och nicht amtlich bekannt geworden ist, 
daß die Kaiserin der am 17. September d. J s .  
stattfindende» Einweihung der neue» evangelischen 
Kirche» in Schidlitz nnd Zoppot persönlich bei­
wohne» wird, so darf doch auf die persönliche An­
wesenheit der hohen Protektor!« gerechnet werden. 
Dafür spricht nicht nur die Termi»festsetz..na f»v 
beide Feierlichkeiten anf den Vormittag deSIA 
September. Es ist auch vom Oberhosmarschaitz 
der Kaiserin ein Telegramm beim hiesigen komgl. 
Konsistorium eingegangen, nach welchem jede dec 
beiden EillweihnnaSseierlichkeiten nicht länger a ls  
'/« Stiulde dauern soll. Die Einweihung dev 
„Öeilandskirche* i» Schidlitz wird am 17. Sep­
tember morgens 9 Uhr erfolgen, die der „Erlöser- 
kirche" in Zoppot dürfte demnach gegen M ittag 
stattfinde», also zwischen 11 und 12 Uhr beginnen. 
Daß auch der Kaiser diesen Kirchenfelern bei- 
wobne» wird, wie Berliner Blätter bereits zir 
melden wissen, darf als wenig wahrscheinlich an­
gesehen werde», da am 17. September bereits da» 
große Schlußmanöver beginnt, zn welchem der 
Kaiser sich bekanntlich in das Manöverseld bei 
Dirschan begiebt.____________________

10. Westpreutzischer Städtetag.
war die Witterung regnerNch. Um 8 Ubr ver*
wU'e'r am A.I.ishof ^"°-inem  R u n S ^ U L  
die Stadt. Ma» besichtigte unter Leitung de» 
Herrn Ersten Bürgermeisters Dr. Keiften da» 
städtische Klärwerk, die städtische Uferbah» und! 
Ufe>anlagen, sowie die Hoiligkucheiifabrlk von 
Gustav Weese. Ursprünglich war auch iu AuSsich* 
genommen, die Thomas'sche Fabrik zn besichtigen, 
was aber »»terblieb. weil dieselbe wegen bau­
licher Vergrößerung und Aufstellung neuer M a­
schinen noch nicht in vollem Betriebe vorgeführt 
werden konnte. Nach dem Rnndgaiige wurde die 
Sitzung um '/«II Uhr vom Vorsitzenden. Herrn Ober­
bürgermeister Delbri'ick-Danzig eröffnet. Derselbe, 
schlägt vor. erst den noch ausstehenden Bortrag 
abzuhalten und danach die gestern beschlossene 
Wahl der 3 Kommisstoiismitalieder znr Berathung 
der Gründung eines Rubegehaltskaff«,verbände« 
für die Kommiinalbeamteil vorzunehmen. Die 
Versammlung erklärte sich damit einverstanden nnd 
Herr S tadtratb M eck b ach. Danzig erhält da» 
Wort s» seinen» Vortrage über „ A l t e r s -  u nd

b e« * ^5 Derselbe führte »ilgelähr folgendes aus; 
„Die Frage, die ich znm Gegenstände meines Bor» 
träges gewählt, ist in neuerer Zeit in viele», 
größere» Städten brennend geworden und hat bei 
Berathungen z» lebhaften Debatten geführt. Eitz 
tonnte aus den ersten Blick auch scheinen, als oi» 
sich das Interesse an dieser Frage nur auf die, 
großen Städte, die in ihren fabrikähnlichen Unter- 
nehmnllge" -in- große Zahl von Arbeitern be­
schäftige», beschränkt. Ich glaube jedoch, daß auch 
die hier anwese oe» Vertreter kleinerer und 
kleinster ( todte Dieser Frage ein gewisses In te r­
esse entge enbriuien. Meine Ausführungen be­
ziehe» sich aus oi- Versorgung aller derjenigen 
städtischen Broienstete». welche nicht als Beamte 
pensionsbercchtigt sind, und wohl jede städtische 
Verwaltung wird einmal Ansprüchen solcher alt­
gedienter Personen aus Altersiiiiterstütziuig gegen­
über gestanden haben, denen ein Rechtsanspruch 
auf Pension nicht zusteht. Wenn nu» diese An­
sprüche in kleine» Verwaltn»»«! auch von Fall zu 
Fall ihre Erledigung finden könne», ohne daß e» 
der Aufstellung fester Grundsätze bedarf, so wird 
es dock auch für diese Verwaltungen nicht ohne 
Interesse sein. zu hören, von welchen Gesichts­
punkte» aus diese Angelegenheit anderwärts be­
urtheilt ist und in welcher Weise sie ihre Regelung 
finden kann. Zieht man den Unterschied i» 
der Alters- nnd Hinterbliebenen - Versorgung 
zwischen Beamten und städtischen Arbeitern mbe« 
tracht und fragt nach der Begründung, so muß mau 
folgendes nnterscheide»: Der Begriff Beamte, 
wie er seit Friedrich Wilhelm I. in Preußen fest­
steht. unterlag nicht dem zivilrechtliche» Begriffe 
von Leistung und Gegenleistung; derart, daß der. 
Berrichtung gewisser Dienste nach der andere»



Seite die Bezahlung durch eine augeniesseue Ver- 
autung gegenübersteht. Vielmehr ergreift das 
Beamtenverhältniß die ganze Persönlichkeit des 
Beamten in der Weise, daß es denselben nicht nur 
mit seinen physischen und intellektuellen, sondern 
auch seine» idealen Kräften in den Dienst der 
öffentlichen Ziele und Aufgabe» zu stellen hat. 
Auch soll das Vierteljahrsgehalt nicht gerade die 
Gegenleistung für die in demselben verrichtete» 
Arbeiten sein» sondern die Besoldung sich als das 
darstellen, was die Behörde ihren Beamten als 
Acqnivalent für die Gesammtheit seiner Leistungen 
in der Fürsorge für seine wirthschaftliche Existenz 
in einem standesgemäßen Lebensunterhalt dar­
bietet. Das volle Aequivalent für das Darbieten 
der ganzen Persönlichkeit ist aber nicht gewahrt, 
wenn mit dem Verlust der Arbeitsfähigkeit auch 
die volle Besoldung in Fortfall kommt. Vielmehr 
gehört dle Uebernahme des Lebensunterhalts für 
die Zeit der Arbeitsunfähigkeit mit zur Dar- 
bietung der vollen wirthschastlicheu Existenz mid 
bei der Einheitlichkeit der Familie schließt sich 
hierin für den Fall des Todes die Versorgung der 
Wittwen nnd Waisen. Vergleicht man hiermit 
die Verhältnisse der N'ch'beamte». so ergicbt sich 
hier allerdings ein rechtlich mw begrifflich weseut- 
UcherUnteischied. Bei den Nichtbeamte» stellt sich 
das Verhältniß als ein rein Privatrechtliches dar. 
Es darf jedoch nicht übersehen werden, daß die 
Anforderungen der Treue nnd Hingebung der 
ganze» Persönlichkeit Anforderungen sind. die 
ideal genommen, an jedes dauernde Dienftver- 
häitnkß zu stellen sind. Durch die Gesetze der 
Fürsorge, Invaliden- nnd Altersversicherung, wird 
diesen Arbeiter» lange nicht die Hiuterbliebenen- 
fiirsorge erseht, nnd außerdem sind die Renten 
daraus meistens auch zu gering. Da es sich von 
selbst verbietet, daß eine Stadt ihre alten Arbeiter 
und deren Angehörige der Armenpflege anheim­
e le »  läßt, hat sich die Gewährung von Unter- 
^"h'ingen schon längst als nothwendig heraus­
gestellt. Eine Anzahl von Städten hat den» auch 
leite Grundsätze aufgestellt, nach denen solche ge­
wahrt werden. Redner giebt »nn einige größere 
Städte und die von ihnen festgesetzten Ruhe­
gehälter mit einigen Erklärungen und Zahlen an 
und führt dann zum Schluß »och ans: Durch 
Gewährung solcher Ruhegehälter und Hinter­
bliebenenversorgungen schafft sich die Stadt dann 
selbst den Vortheil, daß sie einen guten beamtcn- 
ähnlichen Arbeiterstamm hat. und das ist auch ei» 
nicht zu unterschätzender Vortheil. (Beisall.) 
Lerr Oberbürgermeister Delbrück-Danzig fragt 

ob jemand zu dem Vortrage das Wort erbittet. 
Uk der Fall. Er theilte darauf mit. daß
tiio^ r - i i t  These» »icht aufgestellt habe, sondern 

'bitten Vortrag nur zeigen wollte, wie die 
w... egenheit i» andere» Städten behandelt wird. 
»'"«mehr wurde per Akklamation die Wahl der 
o guedligen Kommission, wie oben angegeben, vor- 
»kttommen. ES wurden gewählt die Herren 

/"neister Sauße-Elbiug. Bürgermeister 
Aembskt-Dirschau und Bürgermeister Miiller- 
A-s 'Krone. Der Vorsitzende ersuchte die Herren. 
. . . .  ü',! konstituireu. einen Vorsitzenden zu wählen 
u»v über die Angelegenheit der Gründung eines 
Nnhegehaltskassenverbandes für die Kommnnal- 
L?amten näher zu berathen. Zu Punkt 7 der 
w,» «ordnnng, „Mittheilungen*, wünscht niemand 
^  Wort. Punkt 8 „Wahl des Vorstandes* wird 
s /W  ö'E Wiederwahl des vorige» Vorstandes per 
Ku, »!?Eon schnell erledigt. Der Vorstand setzt 
Meister de»Herren: Oberbürger-
steher Stadtverordneten-Bor-

Kcrsten-Tborn. tüerr

?vurdê b"kân ^ !,. gekannt gegeben, daß Herr S ta l 
ueten-Borsteher Mehrlein-Granden» ei 
nächst?» Granden» überbringe, H ,!!!»>.!..b".^Eadtetag dort abzuhalten. Der Ei». 
..Ät,üL aeacbei» »»d so findet derStadtctag in G r a n d e n ,  statt. Z„m 
AAuK ttarifi der Vorsitzende. Herr Oberbürger- 
?r^»m ?.b^b!."E 'D anzrg nochmals das Wort: 

"icht uuterlaffeu. der Stadt Thor» 
zn.danke» für alles, was sie uns geboten hat. 
W ir alle gehen reich an neuen Erfahrungen nnd 
Andrucke,, aus Thon, weg. W ir Habenein Stück 
Geschichte Wesiprenßens wieder hier an uns 
^ u b n g e h e "  sehen, mnstergiltige Einrichtungen 

«eleriit. und w ir werden alle die Liebens-
stnd ̂  ?  a n t e n . ' dler ausgenommen worden 

Andenken behalten. Ich entspreche 
Aller der N ? ''"  Wunsch, wem. iF  in? Namen 
sonders Thorus. be-
Kerstcn n sc.-n Di." .Ersten Bürgermeister Dr. 
Wir an, E»ke anssprcche. -  Damit sind

^"12 U h r' *Lbüvreußisch'en S täd  t?ta!r" Schluß
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worden. ^ Pension in den Ruhestand versetzt

t? ,^ ^ s ° rm i» ..> ' Die Mannschaften für
Friedn,Ä'Uknts N ^U te Bataillon des Jnfan- 
2t m id^m vayn^n ^ N i i d  znr Berstärkuua der

-  <K ol7.d°s g e r a s t  s„„,,„t>ich dem
Die 

dem Benr-
m°ch-»?.L'Älbab«n S  
Rothen d e ,. ' '" " a  T h o rn .) Wir
traasabeud ank^.^ch.shof , M ittwoä^ in,traasabeud ??kttshok«/^en. Mittwom. im 
B n rcu k ü m vsee  ^bksam. 0»? ^"Usindenden Vor- 
niffe im B nrene?/^ B a»m ga,^K  deutscher 

7- G ? a  ,7tt kEf?^sWechen7viK.b'' ^«»e Erleb-

tember, mittags 12 Uhr. in Anssicht genommen. 
Es wird gewiß manchen Wünschen bannt entgegen­
gekommen. wenn die Theilnahme an dieser Vor­
lesung nebei« den Schülerinnen der Anstalt auch 
Damen aus S tadt und Umgegend ermöglicht wird, 
die sich für französische Sprache und Litteratur 
interesstre». Der Eintrittspreis wurde für diese 
59 Pf. betragen, ein Abdruck der zum Vortrag 
kommenden Texte wäre für 25 P t z» bestellen- 
Näheres durch die Oberlehrerin Frl. Frehtag vor­
mittags in der höheren Mädchenschule. . _ . ,

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Das Gastspiel des 
Herrn Hosschauspielers E m i l  R i c h a r d  »st ver­
längert worden. Heilte, Dienstag findet eine 
weitere Gastvorstellung mit dem sunfartigen 
Lebensbilde „Fritz Reuter« statt. Auf dieses Stück 
bezog sich der gestern gebrachte Novltaten-Vor- 
bericht. Als unwiderruflich letzte Gastvorstellung 
geht am Freitag der unverwüstliche »Doktor Klaus , 
das beliebteste Familienlnstspiel von Ad. L'Arrouge 
in Szene. Es ist nämlich ans Theaterkreiseu au 
die Direktion das Ersuche» gestellt worden. Herrn 
Richard einmal in einer nichtplattdentichen Rolle 
auftreten zu lasten, weshalb der Gast sich als letzte 
Rolle den urkomischen Kutscher und „sogenann­
ten" Assistenzarzt Lnbowski gewählt Hot. Der 
Künstler hat sich derartig schnell die Gunst des 
hiesigen Publikums erworben, daß er am Freitag 
gewiß endlich ein ausverkanftes Hans erzielen 
wird.

— (D ie b e r ü h m t e n  M ü r z t h a l e r . )  die 
sich die er s t e  stehcrische Konzert-, Sänger-, 
Tänzer- und Singspiel-Gesellschaft nennen könne», 
werde», wie schon mitgetheilt, am Mittwoch im 
Schützcnhansgarte» auftreten, sie geben nur dieses 
eine Konzert in Thorn. Ueber ein vor wenigen 
Tagen in Kottbus stattgefnudeiies Konzert der 
Mürzthaler schreibt die „Kottbus. Ztg.": I n  den 
Ohren des Schreibers dieses klingen noch die nr- 
krästigen Jodler, welche er am gestrigen Nachmit­
tag und am Abend in Klose's Konzertgartc» von 
„D'Mürzthaler" zuhöre»bekam. Es waren herz­
erfrischende. an hohe Berge, grüne Matten, er­
innernde Töne, welche aus den Kehlen dieser 
stevrischen Singvögel kamen; rein und klar wie 
frische Gebirakanellei, quölle:, die Lieder hervor 
und waren selbst für denjenigen, welcher des Dia­
lekts unknndig.Zein wahrer Genuß. Die Männer, 
stramme Gesellen, die Damen zierlich, aber sobald 
sie den Mnud aufthnn. merkt man, daß sie in der 
Gesellschaft auch ein Wort mitzureden haben. Viel 
Beisall errang unter anderem auch das komische 
Dnett von Frau Godez und Karl Finnisch vorge­
tragen. Fran Godez. welche etwas unpäßlich war, 
hatte zwar eine belegte Stimme, doch verstand sie 
dieses Uebel durch ihre anmnihige» Gesten hinweg­
zutäuschen. Ungeheure Heiterkeit erregte das 
komische Terzett: „Die beiden Rivalen". Herr 
Flemisch ist überhaupt ein Komiker xar exoelleoee, 
welcher es versteht, auch dem betrübtest«, Menschen 
einige vergnügte Minute» zu bereiten. Nicht un­
erwähnt wollen wir Herrn Swobode lasten, welcher 
mit seinem Baß-Solo „Andreas Hofers Tod" wirk­
lich etwas gutes leistete. Es würde zn weit 
führe», auf jede einzelne Vrogrammnnminrr ein­
zugehen. es wird Wohl genügen, wenn wir sage», 
Herr Klose hat mit dem Engagement dieser Ge­
sellschaft einen sehr guten Griff gemacht.

— (Zum P r o z e ß  Lißner . )  Die hiesige 
„Ostdeutsche Ztg." ist schnell bereit gewesen, den 
Versuch einer gewissen Presse, den Prozeß Lißner 
gegen den Oifiziersstand auszunutzen, zn unter­
stütze». obwohl kein Zweifel darüber bestehen kau», 
daß sich gerade im Prozeß Lißner die bctheillgten 
Offiziere sehr korrekt beiwmmen habe». Der 
Artikel unserer Sonntags-Nniiimer. in welcher 
wir diese Tendenz der „Ostdeutschen« beleuchteten, 
hat das B latt in große Erregung versetzt, 
die in einem langen Leitartikel znm Ans- 
bruch kommt. Daß es der „Ostdeutschen* mehr 
»och wie j- dem anderen Blatte bei der Besprechung 
des Prozesses nur um besten Ausnutzung arge» 
den Osfiziersstand ankam, hat uns nach Beröffent- 
lichnug des SonntagS-Artikels noch der gestern 
wiedergegebene Artikel der „Danz. Ztg.* b e ­
w i e s e » .  welcher eine recht gelegen kommende 
Aufklärung darüber gab. daß die „Ostdeutsche" 
aus dem Artikel der „Berl. Volksztg* den Theil, 
welcher das Verhalte» der Offiziere rückhaltlos 
anerkannte, un t e r sch l ug .  Es ist nun köstlich, 
daß die biedere „Ostdeutsche* in ihrem gestrigen 
Erwidernngsartikel den Vorwurf der Uuter-

Preßaußerunaeu allgemein gegen uns 
erhebt! Wie m diesem Punkte wirkt der Leitartikel 
mich ,m ubngen. „Alle unabhängigen Blätter*, 
spielt die „Ostdeutsche gewichtig aus, urtheile» 
in Uebereinstimmung mit dem — von ihr zuge­
schnittene» — Artikel der „Berl. Volksztg.". nnd 
nn» folgt eine langathmige Aeußerung des — Ber­
liner „Vorwärts*, dessen Meinung man sich denke» 
kann. Nun. jeder sucht sich die Gesellschaft, zn der 
b? Paßt. Daß die „Ostdeutsche" in der Gesinnung,

sie still in ihrem Busen birgt, der demokrati­
sche» „Volksztg." und dem Hanptorgan der 
sozialdeniokratie kann, etwas nachgeben dürfte, 
^ 'b n  . wi r  lange gewußt. — Sowohl die 
„Ostdeutsche wie die „ThonierZtg* erhalten zum 
Prozeß L,ßner eine Zuschrift, die anscheinend von 
dem Verurthellteu oder dem Vertheidiger desselben 
herrührt. Darin wird gesagt: Herr Lißner be- 
streitet, daß die Herr«, Offiziere ihn zur Rück­
nahme seiner Aeußerung nnsgefordert haben. Die 
drei Zeugen, welche bekunden sollten, daß seine 
Aeußerung in milderer Form gefallen, waren znm 
Termin geladen und auch anwesend. Die Absicht 
einer Verschleppung des Prozesses habe keines­
wegs vorgelegen. Die Ablehnung der Zeuge» mit 
der bekannte» Begründung sei auch durch Gerichts­
beschluß erfolgt. — Unser Berichterstatter hat aus 
der Verhandlung „icht entnehmen können, daß die 
Zeuge» geladen und erschiene» waren, ebenso hat 
er nicht wahrgenommen, daß über die Ablehnung 
der Zeugen ein formeller Gerichtsbeschluß gefaßt 
wurde. Da es aber zur Revisiousverhaiidlnng 
kommen soll, wird ,a die Vernehmung der drei 
Zeugen wobt noch erfolge», „nd es wird sich dann 
erweise», ob diese d,e beleidigende Aeußernng in 
milderer Form zu behaupten vermögen.

-  ( P o l i z e i l i c h e  s.) I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person aeiwmmei».

— (Gefunden)  in, Polizeibriefkasten drei 
kleine Schlüssel, in den Weiden ei» schwarzer 
Danienschirm »nd ein Damcnhnt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Angekommen 
Montag: Dampfer „Fortuna", Kpt. Voigt, mit 
1300 Ztr. div. Gütern Von Danzig. Damp»er 
„Minden". Kvt- Wittkawsk,. ,»,t 5 beladenen 
Kähnen im Schlepptau vm, Daiizig nach Warscha» 
er,.er die Kähne der Schiffer Alex. Hinze mit 

1530 Ztr. Kleie von Warscha». A. Wankiewirz Mit

26000 Ziegeln von Zlotterie. B.Tomaszcwök'l mit 
19000 Ziegeln von Zlotterie nach Gnrske. M. 
Zielachowski mit Buhneiipfählen von Nieszawa 
nach Schuiitz, Kopczhnski mit Steinen von Nie­
szawa nach Alt-Thor», Aug. Hinze mit 1980, A 
Mirecki mit 2500, C. Bursche mit 3000 Ztr. div. 
Gütern, M. Polaszewski mit 2360 Ztr. In te  von 
Danzig »ach Warschau. M. Rhdlewski mit 1500 
Ztr. Kohlen von Danzig nach Wloclawek. Ange­
kommen ferner: Heller mit 7 und Bialhstocki mit 
4 Traft«, Rundholz aus Rußland nach Schnlitz, 
Birnbaum mit 2 Trakten Rundholz znm Verkauf

^Angckomnien Dienstag: die Kähne der Schiffer 
oh. Kreß mit 2500 Ztr. Kleie von Wloclawek. 

..nnuszak und Stndzinski mit Faschinen von 
Nieszawa nach Culm. ferner die Gabarren der 
Schiffer I .  Poplawski mit 2050. G. Borre mit 
1400. P. Kluszewicz mit 1400. V. Czachowskl mit 
1500 und V. Jesiorski mit 1650 Ztr. Klne von 
Warschau. Abgefahren: Dampfer „Wilhelnune. 
Kpt. Schul», mit 107 Faß Spiritus. 40 Kisten nnd 
15 Oxhoft Wein nach Königsberg.

Wasserstand der Weichsel bei Thon, am 27. 
August früh 0.68 M tr. über 0.

Pvdgorz.26. August. (Verschiedenes.) DieFntz- 
artillerie-Reginienter 5 nnd 6 habe» ihre Schieß­
übungen beendet nnd verlassen morgen früh das 
Barackenlager. Diese Regimenter haben das 
Schieße» der Artillerie in diesem Jahre beendet. 
-  Kein Unfall ist in diesem Jahre erfreulicher- 
weise auf dem Schießplätze vorgekommen. Seit 
Bestehen des Schießplatzes ist das Aabr??0) 
erste Jahr, in welchem kein Unglück passirt ist. — 
Das Gartenfest, welches gestern der »Kegel­
klub" znm besten des Krieg«-denkmals ,n Pvdgorz 
im Garten des Hotel „K aisers  veranstaltete, 
erfreute sich bei dem herrliche» Wetter «neS zahl­
reichen Besuches. Um 5 Uhr begann die Kapelle 
des 6. Fnbartillerie-Regimcnts mU dem Konzert; 
während desselben wurde auf der Doppelkegelbahu 
um die schönen Silberpreise gekegelt nnd auf dem 
Schcibenstande „scharf geschossen". Gegen '/F  UHr 
Uhr war der geräumige Garten bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Stühle und Tische fehlten schon, 
doch Herr Roman» wußte sich bald Rath. denn in 
wenige» Minuten war das Fehlende herbeigeschafft 
und das fast 2000 Personen zählende Publikum 
wurde befriedigt. Auf der Kegelbahn heimste wie 
gewöhnlich. Herr Penn den ersten P reis ein. Das 
Theaterstück „Der Taucher" gefiel den Personen, 
die es hören und sehen konnten, sehr gut. Die 
Sommerbnhne war so „belagert", daß etwa nur 
der zehnte Theil der Besucher der Vorstellung 
lauschen konnte. DaS Feuerwerk, das Abends ab 
gebrannt wurde, war ein großartiges. Gegen r 
Uhr war das nmfangreiche Festprogramm beendet 
nnd ein Theil der Besucher begab sich in den 
oberen Saal, um »och ein Tänzchen z» riskire». 
Das Fest ist sehr befriedigend verlaufe», und der 
Denkmalssonds in Vodgorz dürfte einen recht an­
sehnlichen Beitrag überwiesen bekommen. (P. A.)

Neueste Nachrichten.
B erlin , 26. August. Ueber die Zarenreise 

e rfah rt die „Köln. Ztg.*, daß das Z a ren p aa r  
in den nächsten T agen  die Seereise nach 
Kopenhagen a n tr i tt ,  wo es sich b is znm 
9. S ep tem ber aufhalten  w ird . A lsdann  be- 
giebt sich der Z a r  nach D anzig , w ährend 
die Z a rin  ihre Schwester, die Prinzessin 
Heinrich, besucht. Nach B eendigung der S ee  
M anöver bei D anzig  fä h rt der Z a r  durch den 
Kaiser W ilhelm s-K anal nach Diinkirchen. O b 
der G esundheitszustand der K aiserin die Reise 
nach Conlpiägne zuläßt, hän g t von dem G u t­
achten der Aerzte ab. Nach dem Besuch i» 
Frankreich w ird  d as  Z aren p aa r längere» 
A ufen thalt in S p a la  nehmen, M  die Z a rin  
M oorbäder gebrauchen soll. Von S p a la  
siedelt d as  Z a re n p a a r  nach L ivadia über und 
bleibt do rt b is  W eihnächte». D er Besuch 
in Darmstadt fä llt in diesem Ja h re  jedenfalls 
aus.

Kiel, 26. August. D er Kaiser e rnann te  
den K apitän  z. S - von Usedom zum dienst­
thuende» F lnge lad jn tan ten  und den K or­
vettenkapitän von G obhausen an  S te lle  des 
K orvettenkapitäns von Witzlebeu zum per­
sönlichen A dju tan ten  des P rin zen  Heinrich.

Kiel, 26. August. Nach neuester Bestim ­
m ung nehmen die Linienschiffe und der 
K reuzer „H ela* von der Chi'nadivision nur 
an den» M an ö v er im  D ivisionsverbande 
theil, scheiden am  9. S ep tem ber a u s  der 
U ebungsflotte an s  und kehren nach Kiel zu­
rück. D ie Kaiseryacht „Hohenzollern* und 
das K aiserboot „S le ipner*  dampfen am  7. 
S ep tem ber nach K önigsberg , wo der Kaiser 
sich zur F a h r t  nach D anzig am  9. Sep- 
tem ber einschifft. D er Flottenchef, A dm iral 
Küster, besichtigte gestern die Linienschiffe der 
Chliiadivision, ließ die Besatzung auf dem 
Achterdeck Aufstellung nehmen und sprach 
ihnen die kaiserliche A nerkennung fü r  die von 
ihnen bewiesene T apferkeit bei der C hiua- 
«xpedition aus .

WilhelmShöhe. 27. August. Der Kaiser gedenkt 
heute Mittag 12 Uhr von hier abzureisen.

A ugsburg , 26. August. W ie die „A ugs- 
bu rger Postzeitung* meldet, sind bei dem 
B rande  eines Schm iedeanweseus i» Z a ise rts- 
hofeu, B ezirksam t M indelheim , die F ra u  des 
Schm iedem eisters und sechs K inder im A lter 
von 1 b is  8 J a h re n  v erb ran n t. D er 
Schmiedeincistcr re tte te  sich m it knapper 
N oth .

W ie«, 26. August. W ie d a s  „Frem deu- 
b la tt"  vo» w ohliinterrichtcter S e ite  e rfäh rt, 
entbehre» die von verschiedenen T ages- 
b lä lte rn  gebrachten Gerüchte über den bevor­
stehenden R ücktritt des R eichskriegsm inisters 
F re ih e rr»  von K riegham m er jedw eder B e­
g ründung .

Budapest. 27. August. Ein von Konstantinopel 
nach Berlin reisender Beamter wurde gestern im 
Zuge plötzlich unwohl. E r mußte die Fahrt unter­
breche,, nnd wurde ins Hospital überführt, wo er 
gestern Nachmittag starb. Der bakteriologischen 
Untersuchung zufolge liegt keine Pcsterkranknng, 
sondern Lungentuberkulose vor.

P erpignm r, 26. August. D e r  K riegsm i­
nister G en era l A ndrS ist heute V o rm ittag  
zur E n th ü llung  eines D enkm als fü r die 
1870 gefallenen S o ld a ten  h ier eingetroffen. D ie 
B evölkerung empfing den K riegsm inister m it 
den Z u ru fen  „ E s  lebe A ndrö", „es lebe die 
R e p u b lik !" —  E in  hiesiges B la t t  m eldet, der 
K om m andant von P e rp ig n a n , G en era lm a jo r 
de T a rad e l, habe, a ls  er die R ufe „ E s  lebe 
die Republik* hörte, gegen dieselben E in ­
spruch erhoben. D iejenigen, welche seinen 
Einspruch vernahm en, verdoppelten »»»m ehr 
ihre R ufe „E s  lebe die Republik*. D er 
V orfall w ird  hier viel e rö rte rt.

A ix-les-B ains, 26. August. D er König 
von Griechenland ist heute nach P a r i s  ab ­
gereist.

P a r i s ,  26. August. D er Panzerkreuzer 
„A dm ira l C harner* und der K reuzer „ E tli­
chen", welche zur Z e it dem Geschwader im  
äußersten Osten angehören, werden demnächst 
nach Frankreich zurückkehren.

London, 27. August. „D aily  Telegraph* 
m eldet a u s  H ilversnn vom 23. A ugust: P r ä ­
sident K rüger erklärte im  Laufe einer U nter­
h a ltu n g : „ M it A usnahm e der H altu n g  der 
englischen R egierung  habe sich in der Lage 
der D inge nichts geändert. D ie B u ren  be­
folgten dieselbe Taktik» welche sie bei B eginn 
des K rieges befolgt hä tten . D ie Z ah l der 
B u ren  sei geringer gew orden; aber ih r  
W iderstand zeige auch heute noch alle wesent­
lichen Bestandtheile einer regelrechten K rieg­
führung. D ie P ro k lam atio n  Lord K itcheners 
könne u n r e i n e  W irkung auf die B uren  a u s ­
üben, die nämlich, sie zu v e rb itte rn , ih ren  
W illen zu stählen und ihren  W iderstand th a t­
kräftiger zu machen. Auf der B asis  der U n­
abhängigkeit der beiden Republiken nnd  der 
vollen S traflosigkeit der Asrikander in  der 
Kapkolonie könne noch im m er ein w ah re r  
dauernder Friede geschloffen werden.

Kopenhagen» 26. Anglist. W ie a u s
Neikiawik vom 17. ds. M ts . gem eldet wird» 
w urde der V erfassniigsreform -V orschlag des 
D r. G udm nndsson, wonach ein I s lä n d e r  a ls  
besonderer M in is te rfü r I s la n d  seinen ständigen 
Wohnsitz in  Kopenhagen haben soll, endgiltig  
vom A lth iug  angenom m en.

Konstantinopel, 26. Anglist. D er fra n ­
zösischen Botschafter C onstans h a t heute
einen U rlaub  angetreten  nnd ist abgereist.

Uokohama, 26. Anglist. W ie a n s  S ö u l 
berichtet w ird , h a t der französische diplo­
matische V e rtre te r  eine Reihe von F o rde­
rungen  überre ich t; un te r anderem  fo rd ert er 
eine Entschädigungssum m e von 5000 U en
für die V erluste französischer S ta a ts a n g e ­
höriger, sowie die B estrafung von etw a 50  
Personen, die an  den U nruhen au f der 
Insel Q u e lp a r t betheilig t w aren .

Verantwortlich für de« I n h a lt:  H einr. W artm ann in  Thorn.

^  Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa 216-40 216—40
Warschau 8 T age......................  — —
Oesterreichische Banknote» . 85-30 85-30 
Preußische Konsvls 3 °/° . . 91-10 91-10 
Pr«>ßffche Kvnjols 3'/. */- . 100 - 90 101-00 
Preußische Konsols 3'/. °/, . 100 90 , 01-00 
Deutsche ReichSanleibe 3°/<> . 90 - 90 90-90
Deutsche Neichsanlcihe3'/."/« l0 t-0 0  t01-00  
Wksvr.Psandbr. 3"/»»tnl.U. 83 - 70 89 -75
Westvr.Pfa»dbr.3'/>o/o „ .  97-20 97-30
Pvsener Pfandbriefe 3'/.°/« . 97- 70 97-80 

.  „ 4°/o - - l02 60 ,02-30
"lnische Pfandbrief« 4'/.°/° 98-10 98- 00 
Nil. 1"/„ Anleihe 0 . . . 26-80 26-95 

Italienische Reute 17°. . . 93 - 70 98-80
Nnmän. Rente V. 1804 4°/» . 78 00 78—10
Disko«. Kvniuiaiidit-Authell« 174—10 ,75 -  00 
Gr. Berliner-Straßenb-Akt. ,94-00 ,95—10 
Harpener Bergw.-Mlieli . . 152- 00 152—50 
Laiuahütte-Aktieil. . . . 134-00 ,86-00
Nnrdd. Kreditanstalt-Nktle». 107-20 107-25 
Thorn«: Stadtnnleihe 3'/, "/« — —

Weizen: Lvko in Newy.Mnrz. . 76°/, 77V,
S p i r i t u s :  70er loko. . . .  — —

Weizen September . . . .  165-25 164-50
„ O k to b e r .................. ,65-25 166-50
„ Dezember..................  169-25 170-50

Roggen September . . . .  138—25 133-50
,, O k to b e r ...................  140-50 l4 l-o o
„ Dezember..................  143-25 143-80

Bank-Diskont 3'/, vCt.. LvinbardziuSfnß 4V» vEt. 
Privat-Diskont 2V, vCt.. London. Diskont 3 pEt.

K ö n i a s b e r a .  27. August. lGetreideuiarkt.) 
Znfnhr 42 inländische. 114 russische Waggons.

27. Aug. 26. Aug.

M eteoro log ische B eobach tungen  zu T h o rn  
von, Dienstag den 27. Anglist, früh 7 Uhr.

28. August: Sonn.-Anfgang 5.04 Ubr.
Sonn.-Uilterg. 6 57 Nhr. 
Mond-Ansgang 5.53 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.18 Uhr.



t . . . ^  I
Kollegen, Freunden und Bekannten die schmerzliche 

M ittheilung, daß heute, den 26. August, vorm ittags Uhr, K W  
W  unser lieber B ruder, Schwager und Onkel, der
I  Stationsassistertt
I  Lsririrs.rÄ  MoNurLsr W
I sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm ittags 4 Uhr auf 
M  dem neustcidter Friedhos vom Diakonissenhause aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Otto Som m er.

DOW s

Am 26. d. M ts . starb nach langem Leiden unser 
langjähriger treuer Kollege

Herr vtatllW-AUtent ÜW M
im Alter von 58 Jahren.

Wir verlieren in  dem Dahingeschiedenen einen 
pflichttreuen, biedere» Kollegen, der sich durch seinen 
Diensteifer allseitige Achtung erworben.

Sei» Andenken werden wir auch über das Grab 
hinanS ehre».

Die Beamte»
der

W M n t W M l l e  N i l  i>» Z ta tis«  A m .

A ls Verlobte empfehle» sich:

»eil«!? Kiens» 
sSlMsilK M » .

T ho r» , im  August ISl)1.

Pseroefr. u. mem. z. v. werfienslr. i s .  > Wg SSW W »W SI (LUlmerslrase nsus.

W W W D U W

Suche von sofort:
ein F räu le in , das gut p lätten  kann, als 
Stutze zu einer B aron in . G ehalt 2oO 
M ark. Außerdem ein F räu le in , das 
uäheikkann, zu einem 8 jähr. Knaben.

Ferner vom 1. und 15. Oktober, 
mehrere W irthinnen, Stützen, Kinder- 
fräulein und sämmtl. Dienstpersonal.

L n i s t o r F n s k I ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T ho rn , Junkerstraße 1.
Buchhalterin (A nfängerin) sucht 

S te llung  per Septem ber oder Oktober. 
Gest. Angeb. bitte un ter t t .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung zu senden.

K Ä M M  s c h i l  M t .
n .  Cttlmer Chaussee 82.

Ciu Lehrmädchen
aus anstäudiger Fam ilie, der polnischen 
Sprache mächtig, sucht

X S tk v  S i s v o r t k ,
_ _ _ _ _ Papierhandlung, A lter M arkt.

Tüchtige
W l H m c k
werden fü r dauernde Beschäftigung bei 
hohem Lohn sofort gesucht. 

Eisengießern und Kaschinen-Fabrilr

kr. kseliciibi'LMmö.
Jnsterbnrg.

ttwei tüchtige, in, Lohndrusch» < (»„ ? 5kii»!irt«e
sucht sofort L 68 86 I, Mocker,

Lindenstr. 75.

Mchtem Steinsetzer
können sofort eintreten.
______ pompiun, Juowrazlaw.

ttzutes Gasthans
oder Restaurant zu pachten, später 
zu kaufen gesucht. Angebote un ter 
k '. S .  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Papagei-Bauer
zu kaufen ges. Aug. I». S .  Geschäftsst.

2 Bettstellen in. M atratz. (fast neu) 
u. einige Reisekoffer sehr bill. z. verk. 
Neustadt. Markt I bei Nviolwnl.

E inen sehr guten Winterüber­
zieher, für starken H errn passend, hat 
billig abzugeben. W er, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junge Rebhühner
empfiehlt

N ^ s N x  S L v i n a n s M ,
_ _ _ _ _ _ _ _ Neustädt. M ark t I I .

Plitttwäsche
w ird auf sauberste im Hause geplättet, 
l.. g u ts n e lv d , Brückenstr. 18, Hof, vt.
LD gut möbl. Zimmer vom 1. Ok- 

tober ab zu vermiethen. 
Gerechteftraße 21, 1. Etage.

H A o h ttU N g  von 5 — 6 Zim m er m it 
Burschengel. u. Pserdest. sofort 

gesucht. Angebote un ter N . »s. an 
die Geschäftsst. dieser Zeitung erbeten.

K a u fh a u s

I L  8 .  I m e r .
Altstäbtis-Her Mnrkt Nr. 34

StM m ilen
z» dckiilÄ hknkkskiiik» Pmsk«.

K»>W Ä v k M ll .
reine Wolle.

das Pfund 1 ,40 Mark.

S e h r empfehlenswerthe

Strick-Wolle,
weiche, nicht filzende W aare,

das Pfd. 1,80 Mk.

Prima wollenes Strickgarn
für S trüm pfe ». Socken,

das Pfund s,vv Mark.

Äezialmarke „Perlgarn'
beliebte, dauerhafte Q u alitä t, schwarz 

und farbig,
das Pfund 2,15 Mk.

l>Sli»t-»MII
Wollehaltbare, garantirt gute 

Naturfarben,
das Pfund 2 ,4 0  Mark.

lillkmoriksli-Wlk,
darin  nu r 1 ,  hervorragende Q u alitä t,

das Pfund 2 ,9«  Mk.

Elite-Wolle
aus dem besten M ateria l, Zephir- 

M ischung, unübertroffen gut,
das Pfund 3 ,50 Mk.

A M k  M s M
nu r in schwarz, das edelste w as 

nu r gebracht ist,
das Pfund 4 ,50  Mk.

W ml. WchM
in 2  S tärken , sehr milde, garan­

tir t  nicht einlaufend,
das Pfund 3,75 Mk.

in  allen Feinfarben,
das Pfund 3 ,00  Mark.

(Militär- un«L Slreiokm usik)
äes

8 t a .d 8 k 0 i ) o L 8 t 6 n  8 .
mit seiner auß SO Mann vvpstürklsn

kspells äes lns.-kegt8. v. ll. klarivilr (S. pomm.) Nr. 6t
ü u ä e t

a n »  2 8 .  Ä .  M t s .  i n »  H v o l i  s t a t t
^ u k a i i K  p r ä v i s v  7  I l f i r .

Ls AelsnAen u. L. 2ur ^.uMbrnn^: LLisermarseb V. L. ^Vâ ner, 
„Line k'aust-vuverlnie" v. L. ^Va§ner, Lrurux äor OSlter in Viul- 
bnll a. ä. NnsIlLärama „LkeinAoIil", OnverLure 2. Optt. „Leuveuuto 
OUiu!^, „Ourneval v. LerliOL. Xoeluruo v. Obopin,
8ommeiabeuä iu Xor^vexen" v. ^Vilwers, LrlvKerlsebe «ludei-Davor* 
tnro v. Î inäpainLner, ^nkkoräerunx 20m Laur v. V7eber, Leihen 
8o11xor Ooi8ler null k'urleulLNL a. „Orpbeus" v. Olnelr, Ueloäien a. 
8ießstr. V̂ aKner's „OärenbLutor" v. Llattbe ,̂ LLi8ers»r<Le-Älar8ell 
init kkeifen, Hörnern nnä Irornmelo.

ILvoLr.
Freitag den 3V. n. Sonnabend 

den 31. Auqnst 1901:
ßumßif-e 8ickkk'Mük

llsimuncl llsnks -
ältestbekannter und beliebter

Leipziger
Gnartrltsünger.

Gänzlich neues, 
hochinteressant»,streng iiezen. p rogromm. 

Anfang 8  Uhr. ' S «
E in tr ittsp re is  im Vorverkauf bei 

H rn. «errmann, Zigarrengeschäft, E li­
sabethstraße, und Llüokmsnn-UsUskl, 
F iliale  A rtushof, L Person 5 0  Pf., 
an der Abendkasse 60  Pf.

klk8t3Us3!lt „!(Ulilld3L!lks".
Mittwoch von 6 Uhr ab:

Krebssuppe,
auch außer dem Hause.
N v r r iiu u n n  8 e l l n lr ,

l - i ü i s  u n c i  W ü t ^ s n .
Loste ksbrikstv äes In- onil /wslsnllss. Scliöno kormen unll korben.

» ü t «
F o rm

M s r i r n r ,
Preis 3, 4  u. S Mk.

F o rm
?l-inr of V/slk8,
4 , 4 ,5 «  u. S Mk.

Steife Herrenfitzhiite
^ 8 v i ü v « t N L ) ,

extrafeine W iener Hüte 8  und 9 Mk.,
„ englische „ 7 „ 8  „

E xtra -Q ualitä t und F o rm . H N S

lief tliSLiöntzeliMirs steif« kilriiüte
a»S der Fabrik von tiod lg  in Wien,

N V  12 Mk. "M ,

L ^ I S i s Ä v r - L L L t v
in  den beliebtesten und gangbarsten 

Form en,
7,50, 8 ,75, 11 und 14 Mk.

l'IwMI-elWM
zu 9  und 12 Mk.

vWkli-KÄIrMask
nur -um Preise von 12 Mk.

Weiche Wollfilz-Hitt-
(Form «katcksr-sv)

im Preise von 3 , 5 «  bis S  M k .

Kaiserhut
aus Lodenfilz 

und in allen Farben zu 
2,75, 3,75 und 4 ,50  Mk.

Efirafkinc Herkku-Miitk
(Scidenfilz)

in  allen F a rben  und Form en, 
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 

zu «.75, 8  und 9 Mk.

Als diimMMit, «tilie Wüte,
aus der Fabrik von Nablg-W ieu, 1 3 , 5 0  Mk.

ÜIIsiSiSlÄ» brmdl i» Üem-8iil!i1-, üsirs-, üsiir- rniil js»ck«>iikliliflz-li?>itri».
Für reelle, tadellose Fabrikate birgt einem jede» Käufer besserer Hüte mein Name «nd Ruf als wirklich gelernter Hntmacher.

ö u s t a v  sx r iiv ä m a m i,
s s ! 1 1889 in l'vorn.

Stenographie!
Unterricht ertheilt
L - L i m m s r m s n n ,  geb L rn es ti,

_ _ _ _ _ _ _ _ B rauerftraße 1._ _ _ _ _ _ _
D en geehrten D am en von T ho rn  er­

laube ich m ir zur beginnenden Saison 
mein Atelier für
OorliMz M lsq»sl§

in empfehlende E rinnerung  zu bringen. 
Auch werden einzelne Ja q u e ts  geändert 
u. modernisirt. 6 . p iie d la ,H o h es tr .7,1.

ZMiIjtt, Nlisikrsik. s.
seit ca. 25 Ja h re n  von der F irm a  U- 
S s l l a n  benutzt, vermiethen

U N K »  » V 8 8 V  L  < 1«  ,
_______ Unterm Lachs.

> »U . N « « n
a. Wunsch volle Pension bei Frau 
3 ll>>«onNs, Fischerstr. 7, nebe» 
dein „Thal garten"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _
chiLerstenstr. 3 ,4. E t., srdl. W ohnung, 
^  3 Z iui. rc. z» verm. Z »  erfr. bei 

August Llogeu, Wilhelmsplatz 6.

M Z ö b l .  Zimmer sofort zu ver- 
miethen. B a n k s t r a ß e  2 ,  II. E i n e  W o h n u n g

von 3 S tuben , heizb. K am m er, E ntree, 
V eranda, V orgärtchen und Z ubehör, 
zum  1. Oktober zu  verm .
Bromb. Borkt.. Sckmlktr. 2 2 . 1 r.

m rvbl. Zimmer zu v cru n ely e» . 
W 0  Strobandstr. 4 , I.
Klttohnnng von 3 Z im m ern und 

Zubehör, Gerechtestr. oder nächster 
Nähe b s  450  M ark  von ruhigen 
Miethern vom 1. Oktober oder to . 
November gesucht. Angebote unter 
8 .  8 .  an die Geschäftsst. dieser Z tg .

Mrittelwohnnnge» sür 2 0 o v,s
«V » 360 M k. p r o  Jahr z-'vernne hen. 

g . V ittm onn . .Hciligegeiststr. 7 /9 .

U M « -  «Ist M t c h M
2. E tage, bestehend aus 6 Zimmer» 
rc., von sofort z n  vermiethen. 
N äheres Brombergerstr. 5 V .

N e u e  W o h n u n g ,
2 große S tuben , Küche, Keller, S ta l l  
billig zu vermiethen.

Schlachthausstraße 59. /Kiue Wohnung, renovirt, von 3 
^  bis 4Z im u t., reichl. Zub., sof. bill. 
zu verm. Brückeuftr. 16, IE i n e  W o h i n m g

von 6 Z im m ern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich verm iedet

S t e p L a n .

gr. W ohnung, 3 T r., 7 Z im m er 
^  u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. Vlspa l-solr,

Coppernikusstr. N r. 7.
W o h n u n g .

3 Zim m er, Entree und Zubehör, an 
ruhige M iether vom 1. Oktober zu verm.

Schuhmacherstr.-Ecke 14, H.

(Wohnung, 2. E tg., 3 Zim m ., Küche 
4 V  n„d Zubehör vom 1 /1 0 . zu verm.
Neust. Markt 9. V. ^auaol,.
SMohnuug, 4 Zim m er, III T rppen, 

zu vermiethen Gerberstr. 18.
IK s rL k s  7 ü ,o b o r .LLl. Wohnung, Klosterftr., z. verur. 

0 1  Z u  erfr. Tuchmacherstr. 10, II

Ü68tMM KrüMf.
-reden Mittwoch:

Arische Wkffeln.
M ona-Garten.

Jede» Mittwoch:
Frische Muffeln.

Verloren
von der Elisabethstraße durch die Ge- 
rechtestraße ein Portemonnaie m it 
etwa 5 Mk. baarem  Geld, 1 goldenem 
R ing m it rothem S te in  und einem 
Schlüssel. Abzugeben gegen B elohnung 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in  weißer Spitz, Hintere Körper- 
hälfte kurz geschoren, auf den N am en 
„Mäuschen" hörend, ist m ir in der 
Nähe des H auptbahnhoss entlaufen. 

Gegen B elohnung abzugeben. 
N s r l - d o r s ,

L eutnant im In fan terie-R eg im en t 21, 
W ilhelms-Kaserne.

W U I*  1

8MlrMs!!8-Lsrtk!i.
B ei ungünstiger W itterung im S aa le .

Mittwoch, 28. Angirst rr.:
6m m  hMtzl't

der berühm ten

G rößter Erfolg in Nord-Amerika. 
Tournee 1900— 1901.

Berühmteste " T E  
steyrische Concert-, Sänger-, 

Tänzer- und Singspiel- 
Gesellschaft.

6 Damen u. 4 Herren
iu eleganten Kostümen.

D ir .:  Nsno Soso»- aus Graz.
Großartig geschulter Chorgesang.

Spczialtät:
Süddeutsche Humoristen, komische Ge- 
birgsszenen und Komödien, Mustk- 
Piecen für 3 —4 Zithern und ebensoviel 

G uita rren .
Garantirt größter Lacherfolg.

PrrtsgkkrSntkr Schnyjilattltans.
A nfang 8  U hr. E in tr itt 6 V  P fg . 
Im  Vorverkauf in der Buch­

handlung von R la l to r  » > am d v v k  
50  Pfg.

Die Gesellschaft hatte die Ehre, auf 
ihrer Tournee durch Amerika vor den 
höchsten Herrschaften zu konzertiren.

Tomer-Thtliter.
M I M - W « .

Direktion: 0 8 n a lä  lla iu lv r .

Donnerstag, 2 9 . August 1901:
Benefiz "MWF 

für Herrn SekiMtzr:

ksnsloa beköllsr.
LÄ' Kleine Preise.

Freitag den 3 » .  August 1S«1:
Unwiderruflich

teiL les Q sslsp isi u.
d es K ön ig!. HosschausPielers

Z D » » » » 1  H » « r I » L i 7 Ä .

D r .  L l a a s .
L n b o w sk y : L m ll Liebarck a. G.

L t L R i l L L L M «
Sonntag r>e» 1. September:

6 rv 8 8 « 8

WtW-kvIMI't
mit nachfolgendem

Feenhafte Illumination u. 
FaM -Polonaise

durch den P ark .
Hierzu ladet freundlichst ein

Il«iiiem!llm. Gastwirth.
^  M öb l. Z im m e r  ung Bursch^ngel.

CHRröbl. Wohnung ttlit auch ohne 
Burscheugelaß vom 1. S ep tb r. 

zu vermiethen. Gerstenstr. 10.
Täglicher Kalender.

!901.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 201 i>« „Tharuer Presse"
Mittwoch den 8». August 1901.

Vodenwerth im Osten und Westen.
Die Veranlagung znr Grundsteuer in  Preußen

Provlnzialnachrichten.
e Briesen. 25. August. (Der Kriegcrverein 

Nhnsk) begiug heute unter großer Theilnahme der 
benachbarten Krieaervereine das Fest der Fahnen- 
weibe in dem schönen Parke des als Srb der

ZW W GW
bei Käufe». Beleihnng.en u.s.W. M it herangezogen. 
ES dürste deshalb nicht ohne Interesse sein. wie 
verschiede» sich der Grundsteuer-Reinertrag in  den 
eiuz^nen Bezirken und Kreisen stellt. Das königl. 
statistische Siebt darüber eine Blnmenlese
aus seiner letzte», allerdings auch schon aus den 
Jahren 1887/88 stammenden Zusammenstellung. 
Danach wurde im ganzen Staate ei» Grnndstener- 
Ncinertrag von 18,18 M k. siir das Hektar Acker­
land festgestellt; dagegen betrug dieser in  
Ostpreußen . 9,40 Mk. Hessen-Nassau . 23.04 Mk. 
Basen . . . 10,18 „  Hannover . . 23,28 ..
Westprenßen. 10,97 „  Schlesw -Holst. 23.24 
P om m ern . . 13,32 „  Westfalen . . 23,50
Brandenburg 14,10 „  Rheinland . . 30.16 ..
Schlesien . . 19,19 „  Sachsen . . . 31,33 „
Es heben sich also hier vier Gebiete von einander 
ab: der Nordosten und Brandenburg m it dem ge­
ringsten. Schlesien m it bereits w eit besserem, den 
Slaatsdurchschnitt schon etwas überschreitende» 
Ertrage, die den Durchschnitt merklich überragen­
den Provinzen Sesscn-Nassau, Sminover, Schleswig-
Holstein und Westfalen m it noch besserem Boden 
von annähernd gleicher Ertragsfähigkeit, endlich 
die gesegneten Gebiete der Rheinprovinz und 
Sachsens, wo der Dnrchschnittsertrag etwa drei­
m al so groß ist wie in den nordöstlichen Grenz- 
Provinzen.

. Betrachten w ir  die E rträge der Regierungsbe­
zirke. so w ird  die Spannnng zwischen den höchsten 
und niedrigsten Sätzen „och größer. Zugleich 
zeigen sich aber starke Gegensätze innerhalb einer­
und derselben Provinz. So hat z. B . in Pommern 
der Bezirk K öslin  nu r 8,22 M k. Reinertrag gegen 
24,28 bei S lra lsnnd. in Hannover Lnuebnrg 14,01 
gegen 35.82 bei Änrich, in  der Rheinprovinz T rie r 
««r 16.06 gegen mehr a ls 38 bei Köln. Dussel 
dorf ,,„d  Aachen. Folgendes sind die sechs

besten" Bezirke:
Mit 39.56

schlechtesten" Bezirke: 
Gumbiiine». m it 8.22 
Koslin . . „ 8.22
Königsberg. ,  9,79
Ltarlcnwerder „  9.79Kosen . . . ,io,s8
Aromberg . „10.97

Köln 
Düsseldorf. 
Aachen . . 
Anrich . . 
Mersebnrg. 
Hildesheim

38.38
38.38 
32.82 
34,96 
31.80

Mark Grundsteuer-Reinertrag fü r das Hektar 
_ Ackerland.

-Noth arötzere Geaensäke a ls bei der 
trachtmm der Provinzen ttttd Negiern»,asbezirke 
ergeben sich naturgemäß von Kreis zu Kreis Die 
zwölf Kreise mit den niedrigste» Grundsteuer 
Reinerträgen sind
Johannisv. M it 4,31 Mk. 
Neidend. . „  4.31 Mk. 
O rtelsb. . „  4.31 M k. 
B n b litz . . .. 4.70 M k. 
C a rth a n s . .  4.70Mk. 
Nummelsb. „  4.70 Mk.

Schlochan mit 4.70 Mk. 
Bütow. . „ 5.09 Mk. 
Löban . . ,  5.09 Mk. 
Lnbben . „  5.09 Mk. 
Neustadt . „  5.09 Mk. 
Oletzko. . „  5.09 Mk.

Aste diese Kreise außer Lttbben aehören den 
masurischrn. kassubischen »lud hlilterpomnicrschen 
E inen 'r« !»« ra lisch -ba ltischen  Höhenziiges a». 
ertrag Zwanzigsachen höheren Nem-
itt der N lie i».^«. -besten- Kreise am Niederrhein, 
nnd der Magdeb»v„?l''i>iebciie. in den Marschen 
Landkreise G> event," Obenan stehen die
68.54 M k . F rankfurt a U Z  70.50 Mk.. J ttlich  m it 
M it 60,71 M k. ^  >nit 65.88 M k.. Köln

Taute Mallas Ma-x
Vo»G.  Rennew.

Tante M a lla  war eine e lM m w erthe ilte  
Dame, die jeder gern mochte. Sie besaß eine 
reizende, kleine Wohnung, darin alles blitz- 
saiiber «„d so hübsch geordnet war. Blumen 
blühten und einige Vögel zwitscherten in den 
Fenstern, die nach der Ostseite gingen und 
viel Sonne einließen. Und wenn Regentage 

^  Sonne hinter Wolken ver- 
S t ibchn, k - l n / ^ - a l  Tante M allas

M a lla ,  ein Gesicht, das von einstiger sonniger 
Schönheit erzählte, und so manch' einer 
^ " " d e r te  sich, daß sie nicht geheirathet hatte. 
Ehe ober daran, daßsie sich e inm al die 
dacht so w underba r Schönes ge-
Gcdanke, d i e s e ? n a c h h e r  fand, daß dieser 
konnte w a r ve rw irk lich t werden
geaangen  ̂ E'°ber a lle in  durchs Leben

m it  w " i r k l i 2  liebe V e rw andte , die
l i°  s°lbcr m ^ . ^  ^ ' 'O 0  an ih r  hingen, aber 
^ "e » , jü n a e re » ^ » !^ ?  ^ 'bbe  doch am meisten 
Jah re»  w o h lb / s ta u ^  m der seit lange» 
b in - w a r. P re d ig e r in  der P ro -
ih re  B lum en  „ „ r ,  'Z'.! W eihnachten gab sie 
ih re  W ohnung si. / »  P - " l io » .  M o tz  

eine» M o n a t zn ihrem  T u d e r " " ^- o ru o e r.

«„der w>.d.-7L"!NLL'

Festrede. Durch den Vereinsvorsitzenden Herrn 
G utsverw alter Wentscher w ar fü r das Gelingen 
das Festes auf das vortrefflichste gesorgt.

e Briesen. 26. Anglist. (Z n r Unterhaltung der 
ländliche» Fortbildnngsschnle in Arnoldsdorf) hat 
der H err Landwirthschaftsminister auch fü r das 
laufende Rechnungsiahr einen Staatszuschnß von 
200 M k. bew illig t. Der Schnlkursns soll vom 
1. November bis Ende M ärz  dauern.

Gvllub, 24. August. (Eine förmliche Hetziagd 
auf eine» Spitzbube») fand gestern M itta g  statt. 
I n  der Charlottenburger Schneidemühle hatte er 
ein Fahrrad gestohlen und w ar glücklich über die 
Grenze gekommen. D o rt wurde er aber von der 
russischen Polizei verfolgt, und da er auf den 
russische» Wegen nicht entkommen konnte, w arf 
er das Fahrrad bei Seite und kehrte wieder nach 
Gollnb zurück. H ier wurde er aber abgefaßt und 
dem Amtsgerichte zugeführt. Be i seiner V er­
nehmung sprang er plötzlich bei Seite, die Treppen 
hinunter und schwamm über die Drcwenz auf 
russisches Gebiet hinüber. Aus lcuer Seite tvnrde 
er aber wieder von der Wache verfolgt. Schnell 
entschlossen, schwamm er wieder auf die preußische 
Seite. I »  den Gärten an der Drewenz verschwand 
er. und es ist trotz Aufbietung aller K räfte nicht 
gelungen, seiner habhaft zu werden.

Schwetz, 25. August. lVerschiedenes.) Bei dem 
Besitzer Pntzman» in  Christselde brannte, während 
die Leute auf dem Felde beschäftigt waren, ein 
Einwohnerhalts m it sämmtlichem M o b ilia r  vo ll­
ständig nieder. Nichts von ihrem Hab und G ut 
haben die armen Menschen retten können. Leider 
ist anch ein 9 Monate altes Kind. das von den 
E lte rn  allein zurückgelassen worden war. in den 
Flammen umgekommen. — Der hiesige M agistra t 
und die Stadtverordneten haben von einer weitere» 
P e tition  an? Erlaß des Zuschusses fü r das P ro - 
ghmnasiiiin (6000 M k. jährlich) einstweilen Abstand 
genommen, w e il das Provinzial-Schnlkolleginm 
die angeregte Einrichtung eines Vollghmnastums 
bei der königl. Regierung befürworte» w ill.  — 
Kurz vor der Feierstunde stürzte gestern Nach­
m ittag eine Wand des im Bau beariffenen Elek­
trizitätswerkes ein. Die Arbeiter konnten sich »och 
rechtzeitig retten. .

t  Aus dem Kreise Schwetz, 25. August. (Niedrige 
Viehpreise.) Recht b illig  w ird  in den Nothstands- 
bezirken das Rindvieh losgeschlagen. Kühe ver­
kauft mau schon m it 75 Mk., Jungvieh ist dagegen 
etwas theurer, da dasselbe zum A nfü tte r»  äuge 
kauft w ird .

Hammerstein, 25. August. (Auf dem hiesigen 
Trupveii-Uebungsplatz) ist P rinz  Friedrich Leopold 
von Preußen. Generalleutnant und Inspekteur der 
4. Kavallerie .Inspektion, eingetroffen, um den 
Oberbefehl über die Uebungen der Kavallerie- 
Division z» übernehmen, welche aus den Kürassier- 
Regimentern N r. 1 »ud 5, der beiden Leibhnsaren- 
Negimenter N r. 1 und 2. dem Hnsaren-Regiment 
N r. 4 und dem Ulanen-Negiment N r. 4 besteht.

Schleppe, 25. Anglist. ( I n  der Sitzung des freien 
Lehrervereins) wurde beschlossen, sich gegen Hast. 
Pflichtschäden zn versichern.

Stuhm, SS. Ananst. lGegen die Solzhandkilna 
von Z ipvert in S lnh in) lie f vor einigen Wochen 
bei der Staatsanwaltschaft in E lbing eine Anzeige 
ein. wonach die genannte F irm a bei großen Holz- 
liesernngei, die Schiffswerften von Schicha» i,- 
E lbing und Danzig »nd „V u lkan" in  S te ttin  be> 
nachtheiligt haben sollte; es sollte» dabei falsche 
Forststempel benutzt worden sein. Die Anzeige bei 
der Staatsanwaltschaft hatte ein von Z ippert ent-

die gute Tante am liebsten hätten zerreißen 
mögen, wenn das bei ihrer Größe und K raft 
»ur so leicht gewesen wäre.

Der älteste Junge, Börje, war Pathchen 
und ih r erklärter Liebling, wenn sie dies 

zugeben wollte, und erklärte, daß 
Kinder chres Bruders anf ganz die 

-uebe bei ih r zu  rechnen hätten.
Borte war aber auch ein allerliebstes 

Kind, so sehr begabt und so freundlich und 
aufmerksam gegen jedermann, und niemand, 
am allerwenigsten Tante M a lla , konnte auch 
die geringste Untugend an ihm bemerken.

I n  der Schule ward ihm das Lernen so­
zusagen Kinderspiel und Tante M a lla  kannte 
kein größeres Vergnüge», als um Weihnachten 
seine Zensuren solange ztt lese», bis sie die­
selbe» auswendig wußte.

Da Tante Mallaeine gewissekleine Schwäche 
sur den bunten Rock des Königs hatte, so 

^ - .A .e in e  g^ße Freude zu hören, daß 
Bo>je Offizier werden wollte. An dem Weih 
„achten, der seinem Abitur,,im  voranging, 
hatte ih r Börje diesen Wunsch anvertraut. Der 
Vater hatte nichts dagegen, Börje sollte 
werden, was er wollte.

„Daß Du m ir aber nicht eher ruhst, als 
bis Du General geworden bist," bedeutete 
ihm verklärten Blickes Tante M alla , »nd 
m it wehniiithiger Stimme fuhr sie fo r t :  
wenngleich ich das uiinmer erleben werde, 

ich b in  dann Wohl längst schon to d t. '-
„D u, Tante M a lla  l Du mußt mindestens 

hundert Jahre a lt werden, »ein, das reicht 
nicht, hundert Jahre noch mußt Du leben!" 
sagte Börje und tanzte m it ih r solange in 
der Stube herum, bis sich alles vor ihren

laffener Platzmeister erstattet. D ie Nachforschungen 
und Nachmessungen der angeblich geschädigte» 
Firm e» habe» aber nichts belastendes fü r Z ippert 
eraeben; eine Schädigung w ar nicht nachweisbar. 
D ie Staatsanwaltschaft in  E lb ing hat daranshin. 
wie die „E lb . Z ig ." hört. das E rm itte lm igsver- 
fahre» gegen Z ippert eingestellt.

Schlochan. 25. August. (Das Kirchenfest fü r 
erwachsene Taubstumme) sand heute hier statt, zn 
dem sich viele Theilnehmer von nah und sern 
eingefttttdeu hatten. Nach der Vorbereitung ans 
den kirchlichen Gottesdienst in  der A u la  der Taub­
stummenanstalt fand in  der Kirche Beichte nnd 
Abendmahl, nachmittags im  Saale des Wäldchen- 
restan» ants ei» gemeinschaftliches Mittagessen statt.

Dirschan, 25. August. (An der Spalier-bildung) 
am 14. September in  Danzig bei Anwesenheit des 
Kaisers w ird  anch ans unserem Orte ein ehe­
maliger Leibhnsar theilnehmen. nnd zwar der 
„och rüstige 84jährige Obermeister der hiesigen 
Schmiedeinnnng, H err Polleh. E r  w il l  anf seine 
alten Tage einmal seinen Kaiser sehen, hat daher 
die von dem Verein ehemaliger Leibhnsaren in  
Danzig an ihn erlassene Einladung angenommen.

Danzig. 26. August. (Verschiedenes) Das ge- 
plante große Landnngsmanöver in  der Danziger 
Bucht dürfte den Schluß der Flottenübungen im 
September bilden. Außer den Besatzungen sämmt­
licher Schiffe n im m t das 1. Ersatzbataillon ans 
K iel a» der Uebnna theil. Z n r Vertheidigung des 
llferaeiändes w ird  eine Trnppenmacht ans Ab­
theilungen der beiden Leibhnsaren-Reaimeiiter. 
Fe ldartillc rie  nnd In fa n te rie  gebildet. Außerdem 
wirke» die Küstenbatterien von Nenfahrwaffer und 
Brösen, sowie gegebenenfalls von Henbnde » iit. — 
Die Aachener nnd Münchener Fener-Be, stcheriiugs- 
geselischaft hat dem hiesigen Konsistorium S» ge­
meinnützigen Zwecken 578 M k. überwiese». D,e 
Summe w ird  zu Unterstützungen a» hilfsbedürftige 
W ittwe» »nd Waisen evangelischer Geistliche» der 
Provinz Westprenßen verwendet. — Das Gericht 
der 36. Division hierselbft hat einen Steckbrief 
hinter dem Oberleutnant M ax Weidmann vom 
5. G renadier-Regim ent wegen Verdachts der 
Fahnenflucht erlassen. — Die Zahlungsstocknng der 
seit 38 Jahren bestehenden Herren-Konfektions- 
firm a M . Lövinsoh» u. Ko. in  Danzig hat sich nicht 
auf dem Wege des Vergleichs ordnen lassen. Be­
re its am 20. Ananst tvnrde der Konkurs angemeldet.

E tbing. 26. Ananst. <Für d,e Landtags-Ersah-

Männern W ähle,ithaltung empfohlen.
Znsterburg, 25. August. (Erschossen) hat sich 

gestern Abend in  seiner Wohnung der Ober-Zcug- 
ieutnant S trick vom hiesigen F ilia l-A rtil le r ie - 
Depot. Finanzielle Schwierigkeiten sollen die U r­
sache sein. S t. h interläßt seine F rau m it zwei 
Söhnen i» jugendlichem A lte r.

Neidenburg, 20. Anglist. (Selbstmord wegen 
unglücklicher Liebe.) I n  der vergangene» Woche 
wurde die 21 jährige Tochter des W irthes Rosch- 
kowski in  Lehne verm ißt und »ach vielem Suchen 
im Keller m it gespaltenem Schädel todt aufge­
funden. Da angenommen wurde, daß das M äd­
chen ermordet sei. wurde der Staatsanwaltschaft 
Anzeige erstattet. D ie gestrige Sektion ergab, daß 
sich das Mädchen m it Wasser erschossen hat. Der 
Grund zur Tha t soll unglückliche Liebe sein. da 
der Vater die E inw illigung zur Le ira th  nicht gebe» 
wollte.

Königsberg, 19. Ananst. (E in  Arbeiterban- 
verein) ist hier begründet worden. D ie Genossen­
schaft w il l den Ban von Arbeiterwohiinngen in 
die Hand nehme». Das Anrecht auf Wohnungen 
in den von der Genossenschaft zn errichtende» 
Häuser» soll auch von kleinen Handwerkern, Dienst- 
lenten und sonst den Versicherten der Versicherungs­
anstalt Ostpreußen wirthschaftlich gleichstehenden 
Leute» erworben werden können. Dem Aussichts- 
rath aehören u. a. an : Prediger G ra f. Bürger­
meister Kmickel, D r. Ascher. D irektor D r. Krieger,

Augen drehte und sie sich sehen mußte. Sie 
fühlte sich in jenem Augenblick so selig, so 
verjüngt, daß sie garnichts dagegen hatte, 
noch hundert Jahre leben zu dürfen, und sie 
war noch nicht lebensmüde.

Einige Jahre später tvnrde Börje zum 
Unterleutnant befördert, und als er eines 
Tages beurlaubt auf der Heimreise begriffen 
war, stattete er der lieben Tante M a lla  
ganz unerwartet einen Besuch ab. Ehe sie 
überhaupt so recht begreifen konnte, stand 
er mitten in ihrem Stübchen, in  voller Uni 
form sie begrüßend. Das war ein glücklicher 
Tag fü r Tante M a lla ! A ls aber der Abend 
kam, und ih r Pathche» reise» sollte, da gab 
sie ihm einen Schatz m it, den sie fü r ihn 
alle die langen Jahre so heilig behütet 
hatte: ihres Großvaters goldene Uhr, m it 
jener feingearbeitete» Kette, die von jeher 
das Entzücken aller Kenner gewesen.

Das war im Herbst. Tante M a lla  über­
zählte die Tage bis zum nächsten Wieder­
sehen, «m Weihnachten. A ls sie dann kam, 
das Herz voller Sehnsucht, die Hände voller 
Liebesgaben, da fehlte znm erste» M ale ih r  
Goldjunge. „ E r  hatte nicht Urlaub er­
halten,- schrieb er, „de r Dienst nähme seine 
ganze Ze it in  Anspruch.- D as w a r doch aber 
kein W eihnachten, wenn B ö rje  kehlte, fand 
T an te  M a lla  „och mehr, a ls  dessen V a te r 
und Geschwister und sie weinte um ihn ei» 
p aa r heimliche T h ränen .

,E r kostet mich mehr als die übrigen drei 
Kinder zusammen," klagte der Pastor und 
Tante M a lla  bemerkte die tiefen Falten auf 
seiner S tirne, die ihn sehr a lt erscheinen 
lassen.

Generalagent Ziegler, D r. Karge nnd mehrere 
Arbeiter.

Königsberg, 25. August. (Verschiedenes.) I m  
Landeshause hierselbst n im m t am M ontag den 9. 
September der Kaiser von der P rovinz einen 
Ehrentrunk entgegen. Z n  diesem Besuche im  
Landeshanse sind die M itg liede r des P rov inz ia i- 
Landtages »nd des Proviuzial-Ausschnsses geladen 
worden. Ordner sind bei dieser Gelegenheit die 
Herren Geheimer Negieriingsrath v. Gottberg- 
G r.-K litten nnd Kammerherr v. Gnstedt-Lablacken. 
A ls  Anzug ist vorgeschrieben: Uniform  oder Frack 
nnd Weiße Binde, m it den vorgeschriebenen Trauer- 
abzeichen. Dem Empfange wohne» bei: Ober- 
prastdent Freiherr v. Richthofen. Oberprasidial- 
rath v. Werder, sowie die beiden Neglenuigspra- 
sidcnten v. Waldow nnd Hegel. — Be i einer 
Sviritusexplostou im Restaurant „Znm  goldenen 
Löwen" (Thiergartenstraße N r. 12) wurden drei 
Personen ziemlich schwer an Gesicht und Landen 
verletzt, der Inhabe r des Restanrants Herr Reh» 
seid, eine andere männliche Person und eine zu­
fä llig  anwesende Frau. — Der Besitzer Ferdniand 
Jeschkeit anS Prappeln überfuhr am 25. M a i 
d. J s .  in  Pouarth m it seinem Fuhrwerk wegen 
itngeiiügender Aufmerksamkeit nnd zu schnellen 
Fahrcns einen 2V, jährigen Knaben der Böttcher» 
srau Grossing. Das K ind starb bereits »ach 20 
M innten. Die Ferienstraskammcr vernrtheilte I .  
zn 6 Monaten Gefängniß.

Bromberg. 26. August. (Vermächtniß.) Der 
verstorbene S tad tra th  Dieb hat. wie sich bei der 
hentiaen Tcstamentseröffnnng ergab, 400000 M k. 
dem städtischen Waiscnhanse, 30000 Mk.dem B ü r­
gerstift «nd 10000 M k. dem Blindenheim ver­
macht.

Schneidemühl, 25. August. (Das große S p ir i­
tusbassinlager,) dessen Erbauung schon vor einiger 
Z e it in  Aussicht gestellt wurde, w ird  nnnmehr 
wirklich hier ans dein Lehn'schen T e rra in  errichtet 
und »och in  diesem Herbst fertiggestellt werden. 
Es baue» aber weder die Posener Spritaktien» 
gesellschaft, noch die Zentrale fü r S p iritusver- 
werthttng, Wie bisher angcnoininen wurde, sondern 
eine zu diesem Zwecke aus Gesellschaftern der 
Zentrale fü r S p iritnsverw erth iiiia  gegründete 
SPiritns-Lagerhnus-Gesellschaft. G. »>. b. H.. welche 
ihre» Sitz i» B e rlin  hat «nd Lagerhäuser in Neu­
stem», Bentschen. Pinne und Schneidemühl zur 
Unterbringung von zusammen 12 M illionen  L ite r 
S p ir itu s  errichtet. Bei dieser S ip iritns-Lager- 
Hans-Gesellschast ist der größte Theil der deutsche» 
S pritfabrikcn  betheiligt. Den erste» Auisichtsrath 
bilden die Herren D irektor Ludwig Zadek-Berli», 
Rndoli-Elkuß-Schneidemühl, Heppncr sen.-Vosen. 
Oberstleutnant a. D. Franz von Gizhcki-Haiber- 
stadt, W a lte r S tah lberg-S te ttin . A lbe rt Ernst- 
Halle a. S . und D irektor I .  Krotoschiner-Breslau. 
Von den vorhin erwähnten 12 M illionen  L ite rn  
S p ir itn s  w ird  Schneidemühl den verhaltnißmäßig 
größten Antheil, nämlich Lagerraum fü r 4 '/, M ist. 
L ite r erhalte», zn welchem Zwecke hier zwei eiserne 
Bassins von je 1'/« und zwei Bassins von je l  M i l l .  
L ite r Fassungsramn znr Ausstellung gelangen. D ie 
feuersichere Umhüllung dieser „Töpfe-, wie sie in  
der Fachsprache genannt werden, und welche die 
respektable Höhe von 12 M eter bei ca. 10 M ete r 
Durchmesser erhalten, w ird  ans Wellblech herge­
stellt und hier zusammengenietet. Der Ban muß 
so beschleunigt werden, daß die Anlage, welche 
auch Eisenbahn-Anschlnßgeleise erhält, spätestens 
am 1. Dezember d. J s . in  Betrieb gesetzt werde» 
kann.

Kosten. 24. August. (Bon Dieben) wurde gestern 
Nacht die Postagentnr P ortho f heimgesucht. Die 
Geldkassette wurde erbrochen nnd ans ih r 300 M k. 
baares Geld entwendet. Bries- nnd Verfichernngs- 
marken ließen die Diebe liegen. Auch nahmen sie 
einige Packele m it. die jedoch im  Felde gesunde» 
wurde». Den Dieben ist man anf der S pnr.

Czempin i. Pos.. 24. August. (Die hiesige Z i- 
choriendarre), bis jetzt die größte Deutschlands,

»Ja," gab sie zn, „er kostet viel, aber 
der arme Junge hat doch so wenig Gehalt, 
hoffentlich avaiicirt er bald und bekommt 
dann mehr."

„Hoffen w ir  es," sagte der Bruder re- 
slgnirt.

Aber während des W inters, wo Tante 
M a lla  längst wieder zu Hanse war, kam 
eines Tages ein B rie f von dem Liebling. 
Ganz kurz war er, aber in Liebe nnd Sehn­
sucht geschrieben. E r lautete:

„Liebe, gute T a n te !
Es ist recht traurig , daß w ir  einander 

so selten sehen dürfen. O ft denke ich Dein, 
Du liebes, treues Herz. Ich komme m it 
einer B itte  zu D i r :  Könntest Du m ir so 
bald wie möglich zweitausend Kronen schicken 
wollen, so wäre mein Dank D ir  gegenüber 
grenzenlos, und wenn ich dann avancire, 
würde ich selbstverständlich meine Schuld be­
gleichen. Liebe, einzige Tante M alla, er- 
sülle diese B itte  Deinem treuen Pathenkinde

B ö r je .-
T an te  M a lla  ve rha rrte  lange nachsinnend 

au f ihrem  Platze, den kurzen und doch so in - 
Haltsreichen B r ie f in  der H and. W äre  es m ög­
lich, daß ih r  G old junge n n v e rn ü iift ig  le b te ?
—  Dieser Gedanke peinigte sie, darum wies 
sie ihn weit von sich. Sie konnte doch auch 
nicht ermessen, welche Ansordernngen das 
Leben an einen junge,. M ann stellte, die sie 
überhaupt mcht m der Gesellschaft mitlebte.
- e." Vater hatte er sich augenschein-
!lh Nicht Wenden Wollen, da er ja doch selber 

wnszte, wieviel mehr er vor den Geschwister» 
vorausbekonunen hatte. E r hatte ein so 
gutes Herz, der Börje, er dachte gerecht und



-  .->»>/ ^v tn .cno  .rweirerr woroe». -von» i. 
Oktober ab werde» hier auch Kartoffel» ge­darrt.

Znowrazlaw. 25. Aug,ist, (Vereiiisalündniig.)

Nuige». Ziele iiiid Bestrebimgeii des Vereins eine» 
V ortrag. zu welchem sich viele Kaufleute einge- 
sundeu hatte». E s  wurde beschlossen eine O rts- 
gruppe des Bereius fiir J..ow 7azlaw 'z.^m

10. WefchreilWcher Städtetag.
lemes Referates über die Gründung 

eiues Ruhegehaltskaffen-Verbaudes für die Kvm- 
uiiilialbeamten: Ich  möchte S ie  dann auch bitte», 
s ch mal in die Lage eines sein Ruhegehalt ge- 
setzenden Beamte» in einer kleinen S tad t zu ver­
setzen. Dem kann es wirklich peinlich werden, 
noch lange zu leben. E s giebt deren gewöhnlich 
genug, die sich wundern, daß er noch immer am 
- ,  " lsi. Ich  glaube nicht zuviel zu sagen, wenn 
rch erkläre, daß das keine angenehmen Zustände 
sind für solch einen Beamten, der sich lange Ja h re  
,nr eine Gemeinde gequält hat. Und wenn dies 
beseitigt werden kann, so ist es mir auch erstrebens- 
werth. Dam it der eventl. zu gründende Verband 
sich gegen Ausgaben schätzen kann; die etwa 
dadurch entstehen könnten, datz die Gemeinden 
nunmehr Beamte aus irgend welchen Gründen 
vorzeitig pensioniren. wird aber ein Kändigungs- 
recht eingeführt, lau t welchem Gemeinden, die dem 
Verbände ««nöthige Kosten verursachen, ausge­
schlossen werden können. Jede Gemeinde, die sich 
emes lhr nicht passenden Beamten entledigen will. 
muh sich sagen, daß sie sich der Gefahr aussetzt, 
gekündigt zu werden und dann selbst das Ruhe­
gehalt zahlen muß. Gerade dieser Umstand ist 
m ir a ls  ein Haupthinderniß erklärt worden; wen» 
aber eine Klausel, wie eben ausgeführt, besteht, 
fallt dieses Hinderniß fort. F ür die Bürger­
meister liegt ja eine gewisse Gefahr nahe. nämlich 
die, daß die Stadtverordneten sich viel leichter 
entschließen werden, von einer Wiederwahl der­
selben abzusehen, da das Ruhegehalt ja von der 
S ta d t nicht getragen zn werden braucht. D as 
wird aber für mich und jedenfalls auch meine 
Kollegen kein Grund sei», dagegen-n stimme». 
Wenn ein schlechter Bürgermeister nicht wicder- 
gewahlt wird, so ist es seine Schuld. D as wären 
zwei Bedenken gegen die Gründung des Verbandes, 
die meine Ausführungen wohl ganz beseitigt 
haben. Bezüglich der Bürgermeisterwahl muß der 
Verband eventl. auch der Gemeinde kündigen 
können, die in frivoler Weise aus persönlichen 
Gründen von der Wiederwahl ihres Bürger­
meisters absteht. Hier kann aber füglich nicht auf 
die näheren Satzungen eingegangen werde». Wen» 
S ie tin wesentlichen den Anträgen zustimmen, so 
muß eine zn wählende Kommission darüber be­
rathen. Ich  habe mich bemüht. Ihnen  in große» 
Zügen ein Bild zn geben von der Nützlichkeit der 
Begründung eines RnhegehaltSkaffen-Verbandes 
für die Kommniialbeamten, wenn mir das nicht 
vollständig gelungen ist. so nehmen S ie  den guten 
Wille» fiir die That. Bürgermeister S t e i n b e r g -  
Cnlni bemerkte zn der Vorlage, er möchte das 
dieser Vorlage zugedachte Begräbniß doch ver­
hindert sehen. I n  der jetzige» Lage fei die 
Pensionszahlung besonders für kleine S täd te  eine 
Schraube ohne Ende. Oberbürgermeister D e l-  
b rück-D anzig : M an hat ja im Vorstand aner­
kannt. daß der Antrag große Beachtung verdient, 
er ist ja auch nicht ganz „en. E s ist uns ver­
ständlich, daß die kleinen S täd te  durch Zusammen­
tr it t  in eine Kasse nicht eine Verschiebung, sondern 
eine gleichmäßige Bertheilung zn erreichen suchen. 
Sobald man ,,»» aber eine gemeinsame Kasse 
bildet, müßte auch für alle S täd te  eine gleich­
mäßige Rnhegehaltsfestsetzung eintreten. Auch 
wenn eine Kommune einen schlechten Beamten 
durch Peusionirung beseitige» will, kann sie dies 
im Interesse der gemeinsamen Kasse nicht mehr. 
Wie denkt sich Referent des Antrages die Fassung 
des Antrages zur Zusammensetzung einer Kom­
mission. Bürgermeister M iil le r -D t.-K ro n e : 
Zunächst möchte ich noch bemerken, daß ich nichts 
dagegen hätte, wenn auch an die Provinz heran­
getreten wird, m it ihren Beamten dem Verbände 
beizntretcn. W as dann eingewendet wurde, daß 
die S ta d t in der freien Verfügung beschränkt

vernünftig . A us dem G runde hatte  er sich 
vertrauensvo ll an sie gew andt und, das ge­
stand sie sich, er sollte nicht vergebens ange­
klopft haben.

S o  beruhigte sie sich selbst und ver­
scheuchte das leise auftretende M iß trau en .

T ante  M a lla  besaß ja  nun kein größeres 
Vermöge», aber die Zinsen ih res kleinen 
K ap ita ls  reichte» gut dazu, ih r eine sorgen­
freie Existenz zu bieten. Selbstredend erbten 
die K inder ih res V rn d ers  nach ihrem Tode 
alles, w as sie h in terließ, und wenn sie sich 
jetzt e tw as einschränkte, w ürde es auch ohne 
die zweitausend K ronen gehen.

Also sandte sie ihm  das verlangte Geld 
m it eine»» Schreiben, d a rin  jedes W ort ihre 
heiße Liebe widerspiegelte. S ie  beklagte darin , 
daß sein Avancement so langsam  ging, daß 
ihm so wenig Lohn fü r seine stete A rbeit 
Ward und erm ähnte ihn schließlich, das Geld, 
soviel es ihm in seiner gegenw ärtigen Lage 
möglich sei, zu sparen.

Umgehend erhielt sie eine» B rief voller 
Dank und Liebesbethenernngen, und T an te  
M a lla  fühlte sich so gehoben in dem B ew ußt­
sein, dem geliebten Kinde einen Dienst er­
wiesen zn haben.

Aber im  darauffolgenden Ja h re  erhielt 
sie einen langen B rief von ihrem  B ruder. 
E r  sprach von den vielen wachsenden A us­
gaben der Kinder wegen. „Und es geht ja  
noch," schrieb er, „wenn m an weiß, wo es 
landet. D ann gebe ichs gewiß gern her. 
A ber a u s  dem V örje werde ich bald nicht 
m ehr klug. E r  ist doch sonst so verständig 
gewesen und nun wirthschaftet er seit einigen 
J a h re n  da rau f los, daß es eine Schande ist. 
I n  den letzten T agen

weroe, wenn ,ie einen Beamten im Interesse der 
S tad t besser im Wege der Pensionirnng entferne» 
will. so ist dieser Einwand schnell widerlegt. Die 
S ta d t kann solche Beamte gewiß pensioniren, 
darf allerdings die Kosten nicht der Kasse znr Last 
lege», sondern muß sie selbst tragen. Wenn der 
Vorstand dazu bereit ist. so stelle ich nnnmehr den 
Antrag, daß unter Annahme der von m ir vor­
gelegten Thesen der Vorstand ermächtigt wird, 
das weitere zu veranlassen. — Herr Erster Bürger­
meister Dr. K e rs te n -T h o r» : Andere derartige
Kassen sind »och zn neu, als daß »na» daraus be­
stimmte Schlüsse ziehen könnte. I m  allgemeinen 
hat nnser Vorsitzender schon die Bedenke» zni» Aus­
druck gebracht, die gestern in der Vorständssitzung 
besprochen wurden und von denen w ir wünschten, 
daß sie znr Kenntniß der Versammlung gebracht 
werden. Die Einrichtung im Rheinlande sei doch 
noch zn jung. Die Gründung einer großen Kasse 
gebe den Kommunen zu leicht Gelegenheit, ihre 
Beamten znr Unzeit zn pensioniren. Auch die fin­
den Vorstand der allgemeinen Kasse vorgesehene 
Berechtigung, einzelnen Kommnnen die Ver­
sicherung zn kündige», sei sehr bedenklich. Wenn 
man jahrelang die Beiträge geleistet, und der 
Vorstand sagt dann einfach: W ir wolle» Dich
nicht weiter habe», so liege darin eine Möglichkeit, 
deren sich keine Kommnne aussetzen könne. E s 
sei am besten, wenn die S ta d t für die Pensionirnng 
ihrer Beamte» selbst sorge, es könne sich jede S tad t 
ja einen besondere» Prnsionsfonds schaffen. Den 
Eiuw nrf.daß sich die pensionirte» Beamten hierbei 
gedrückt fühlen könnten, könne er nicht gelten lassen. 
W as »na» sich ehrlich verdient habe, könne man 
ruhig ohne ein Gefühl des Gedriicktseins annehmen. 
R e f e r e n t  erwiderte mit solchen Bedenken 
schwimme man wider den S trom , man be­
finde sich jetzt in der Zeit der Genossenschaften. 
Herr Bürgermeister H artw ich -C u lm see  erklärt 
die Sache »och nicht für klar genug, man solle 
erst genauere Erfahrungen darin von anderen 
Kassen sammeln. Herr Professor B o e t h k e -  
Thorn ist der Meinung, daß die Sache auch nicht 
sobald spruchreif werde. Eine allgemeine Kasse 
könne nnr im Wege der Zwangsgenoffeiischaft 
gegründet werden und ob der S tädtetag dieses 
wolle, sei fraglich. E s  wurde schließlich ein An­
trag des Referenten dahingehend angenommen: 
„Eine Kommission zn wählen, welche sich mit der 
Provinzial-Verwaltnng und den einzelnen Städte» 
znr Berathung der Angelegenheit in Verbindung 
setzte »nd eventuell nach einem Antrage des Jnstiz- 
rath H o rn -E Ib in g  die Ausarbeitung der S ta ­
tuten übernimmt. — Die znr Revision der Kassen­
bücher erwählten Herren geben nun durch Herrn 
Justizrath  H o r n  -Elbing Bericht. Danach standen 
in Einnahme 1441.39 Mk.. in Ausgabe 580,30 Mk., 
also ein Kasse,»bestand von 861.09 Mk. Der Rück­
stand einer Gemeinde, welche sich jedoch an dem 
Städtetag  nicht betheiligte, wurde gestrichen und 
dann dem Rechnungsführer Entlastung ertheilt. 
Ein Telegramm des Herrn Oberpräsidentcn 
v o n  G o ß l e r  w ar sodann eingelaufen nnd 
wurde verlesen, es lautete: „Zn meinem Bedauern 
an der Betheiligung des S tädtetages dienstlich 
verhindert. Meine besten Wünsche zum Verlaus 
der Verhandlungen. Der Ober-Präsident." S o ­
dann stand ein Antrag des S tad tra th  Dr. M ä h  er- 
Danzig anf der Tagesordnung. Derselbe lautete: 
1. Der Vorstand wird ersucht, dafür zn sorge», daß 
den den» westprentzifchen Städtctage angehörigen S tädten  zum Zwecke der R e v i s i o n  i h r e r  
K a s s e n  geeignete Sachverständige auf Wunsch 
znr Verfügung stehen. S. Der S tädtetag  ist da­
mit einverstanden, daß von den Kosten, die durch 
die Kassenreviston von Seiten des S tädtetags- ReviforS entstehen, aus die Kasse des S tädte- 
tages genommen werden, und nnr der Rest mit 
'/l<> von der revidirten Kasse selbst getragen wird." 
Herr S tad tra th  M a y e r -  Danzig begründete seinen 
Antrag i» längerer Rede. Von der Aussichtslosig­
keit des zweiten Satzes des Antrages auf Geneh­
migung ist Redner von vornherein selbst über­
zeugt. Dieser Satz wie auch der erste des Antrages 
wurden abgelehnt. Herr S tad tra th  L e t t e n -  
b o r  n-Grande»z stellte einen Berm ittelnngsantrag. 
dahingehend, den 6 S tädten, welche sich znr perio­
dischen Kasseupriisnug bereit erklärt haben, doch 
wenigstens znr Revision geeignete Personen vor­
zuschlagen. Dies könnten nach seiner Ansicht ganz 
gut pensionirte S ta a ts -  oder städtische Kaffen- 
beainten, natürlich nur solche m it den nöthigen 
Kenntnissen, ausführen. Doch auch dieser Ver-

von einem m einer F reunde, der m ir im V er­
trauen  m ittheilt, daß, sofern seine F inanzen 
nicht in  Kürze geordnet werden, er den 
Abschied nehmen muß. Ich habe deshalb von 
meinem S ohn  Rechenschaft verlang t und erst 
heute hatte  ich Nachricht von ihm. D a s  w aren 
trau rig e  Nachrichten, in  der T h a t. Nach 
seiner Angabe soll er sich in  Schulden bis 
zur Höhe von fiinszehntansend Kronen ver­
wickelt haben. D ies hier ist doch zu betrübend 
und G o tt weiß, w as der Ju n g e  für Streiche 
gemacht hat. D as  schlimmste dabei ist, daß 
ich mich gegenw ärtig außer S tau d e  sehe, 
diese Sum m e zn schaffen. —  Die Hälfte 
vielleicht —  wenn D u m ir m it der fehlenden 
Sum m e beispringen möchtest —  hast ja  den 
Ju n g en  im m er so lieb gehabt —  andernfalls 
scheint seine Laufbahn vernichtet. — "

W ieder und im m er wieder la s  die alte 
D am e den verhängnißvollen B rief. Aber es 
stand ja  so da —  unmöglich d a ran  zn zweifeln 
und zu deuteln. Und wie sie so dasaß, den 
heißen Blick auf die grausam en Buchstaben 
gerichtet, da zerborst ein Tem pel in ihr, an 
dem sie lange J a h re  emsig gebaut, er stürzte 
u n re ttb a r zusammen und n u r Schutt und 
T rüm m er blieben übrig . Schwere b ittere  
T hränen  perlten  über ihre alten  W angen 
hinab und in  dem treuen Herze» b rannte  
wie F euer die bitterste Enttäuschung ihres 
Lebens.

W ohl w ürbe sie dem V örje helfen und 
wenn sie selber arm  dabei werden sollte, das 
fühlte, daß wußte sie, aber sie empfand noch 
etw as anderes, das w eit schmerzlicher w a r :  
jener V örje, an den sie geglaubt, auf den sie, 

. . s o  lange er lebte, ih r  ganzes Hoffen gebaut, 
erh ielt ich einen B ries V örje w a r fü r ewig ihren T räum en  entrissen.

m ittelunasautrag fand Ablehnung- Hierauf wurde 
gegen 2 Uhr die Sitzung geschloffen. E s ist nach­
zutragen, daß in derselben auch Herr Landrath 
v. S c h w e r i n  anwesend war. — Um 3 Uhr ver­
sammelten sich da»» die sämmtlichen Theilnehmer 
zu einem Festmahl im großen S aale  des A rtus­
hofes. D as Thorner Wappen, eine fein ausge­
führte Arbeit aus der Bildhauerei des Herrn P au l 
Borkowski hierselbst, stand inmitten einer 
Gruppe von Lorbeerbäumen. Die Speisenkarte 
erregte in ihrer, der Bedeutung des Tages 
entsprechenden Ausführung überall Bewiindernng. 
Auch die sonstige Ausschmückung des S aales w ar 
eineprächtige. D as Festessen nahm eine» anregen­
den Verlauf. Bei dem herrlichen Wetter besuchten 
abends sehr viele der Theilnehmer an dem Städte- 
tage das Konzert im Ziegeleipark. Gegen Schluß 
des Konzerts wurde ein schönes Feuerwerk abge­
brannt.

Bereits am Sonntag w ar eine größere Anzahl 
V ertreter westprenßischer S täd te  in Thorn einge­
troffen. Bo» 6 Uhr ab hielt der Vorstand im Ar- 
tnshofe iliiter Vorsitz des Oberbürgermeisters Del- 
brück-Danzig eine Vorstandssitznng ab. Nach der­
selben vereinigten sich die Gäste m it Mitgliedern 
der städtischen Behörden im Speisesaale des Ar- 
tnshofes zu einem zwanglosen Beisammensein, bei 
welchem die auswärtigen Gäste vom Herrn Ersten 
Bürgermeister Dr. Kerste» und Herrn Stadtver- 
ordnetcn-Vorsteher Professor Boethke begrüßt winden.

Lokalnachrlchlen.
T hor« , 27. August 1901.

—- l Z u r  F a h n e n w e i h e . )  Wie mitgetheilt, 
erhält das westprenß. Kürassier-Regiment Nr. 5 
neue S tandarten , deren Nagelnng am 28. Angnst 
in B erlin durch den Kaiser erfolgt. Zn gleicher 
Zeit wird neues Tuch zn den vorhandenen Fahnen­
stangen verliehen an die Grenadier-Regimenter 
Nr. 3. 4 nnd 6, das Füsilier-Regiment Nr. 33. die 
Jäger-B ataillone Nr. I und 2, die Infanterie- 
Regimenter Nr. 41. 42. 45. 59. 14. 18. 21. 44. 46 
und 61. Auch diese Fahne» in ihrer neue» A us­
stattung wird der Kaiser bei den Parade» in 
Königsberg nnd Danzig persönlich übergeben.

— ( Di e  L i t e w k a  i m P o s tw e s e n .)  Infolge 
kaiserlicher Bestimmung soll. nachdem die Trage­
versuche mit Dienströcken in Litewkenform für 
Beamte ein günstiges Ergebniß geliefert haben, 
den Dienstbekleiditngsstücken der Beamten der 
Reichspust- «»d Telegraphenverivaltuna eine 
Litewka hinzutreten. Ferner sollen a ls Kragen- 
abzeichen an der Sommerlitewka für Posipack- 
meister und die m it dein Prädikat „Ober" vor 
ihrem A m tstitel ausgezeichneten Uuterbeamten 
zwei, die obere und nntere Kante des Kragen­
spiegels abschließende 9 M illimeter breite Gold­
tresse» eingeführt werden. Bei den Sommer- 
litewken für Oberpostpackmeister.Ober-Postschaffner 
nnd Oberbriefträger ist der bereits eingeführte 
goldene S te rn  in der M itte  des m it der doppelte» 
Goldtresse besetzten Kragenspiegels anzubringen.

— (A n n a h m e  vo n  G esch en k en  s e i t e n s  
d e r  B e a m te n .)  Nachdem festgestellt ist. daß 
innerhalb des Bereiches der Staatseisenbahnver- 
waltung viele Beamte seit Jah ren  beträchtliche
Geldgeschenke von Frachtlnteressenteii, insbesondere 
von industriellen Werken, verbotswidrig angenom-
rnen haben, so haben die königlichen Eisenbahn- 
direktionen die Beamten vor solchen Verfehlungen
unter Hinweis auf ihre diziplinarische nnd ge­
richtliche Strafbarkeit nachdrücklichst gewarnt. 
D as Strafgesetzbuch bedroht auch denjenigen Be­
amten m it empfindlicher Strafe, welcher für eine 
in fein Amt einschlagende. an sich nicht pflicht­
widrige Handlung Geschenke oder andere Vor­
theile anilimmt. fordert, oder sich versprechen 
läßt.

— ( G r e n z t a r i s  f ü r  r u s s i s c h e s  P e t r o -  
l e u m.) M it Giltiakeit vom 1. September werden 
im Verkehr von Mocker trausit die S tationen 
Dt. - Ehlan, Gnmbinne», Jnsterbnrg, Meinet, 
Osterode. Pillkallen, Pr.-Hotta»d. Stallupöne» 
nnd Tilsit a ls Empfangsstationen in den Grenz- 
aiisuahmetarif für raffinirtes russisches Petroleum  
ninbezogen. Ueber die Höhe der Frachtsätze gebe» 
die betheiligten DIciiftstelleu Auskunft.

— ( G e w a r n t )  wird vor der P ariser „Firma" 
Ad. Kabls n. Ko.. die deutsche Industrielle znr 
Theilnahme an der Ansstellnng für N ahrungs­
mittel. Gesundheitspflege usw. einladet. Das 
Ansstellttiigskomitee erklärt, daß es zu der Firm a 
in keiner Beziehung stehe. Diese hat es nnr anf 
den Geldbeutel der deutsche» Jiidnstriellen abge­
sehen. Also Vorsicht!

— ( I n n e r h a l b  d e r  d e u t s c h e n  T u r n e r -
schaf t )  ist am 1. J a n u a r  d. J s .  eine Erhebung 
des Bestandes vorgenommen, die den Beweis ge­
liefert hat, daß die Turnerschaft keineswegs im 
Niedergänge begriffen ist. I m  Gegentheil ist die 
Zahl der Vereine von 7248 uns 7579 gestiegen, 
von denen 6755 zur deutschen Turnerschaft aehören, 
gegen 6501 im Vorjahre. Die Gesammtsumme der 
Verciiisangehörigen der deutschen Turnerschaft ist 
ausschließlich der ausländischen Vereine und der 
Frauen von 648273 auf 671266 gestiegen. I n  den 
Vereinsorten kommt auf ie 51 Einwohner 1 Ver- 
cinsaugkhöriger. J » l  Kreise I. zn dem in der 
Hauptsache Ost- und Westprenßen gehören, gab es 
9523 Vereinsuiitglieder, das sind 0,90 Prozent der 
Bewohnerzahl, allerdings im ganzen Reich der 
niedrigste Prozentsatz. I n  dem Kreise I waren ili 
92 Orten 105 Vereine m it 9523 M ital'.cdnn vor- 
Handen, von denen 4275 nnd 1094 Zoalinge an den 
Uebungen Iheilnahmen. 14
Franeiiabtheilnngen m i t t u r n e n d e n  Mädchen; 
16406 Frauen besuchten im .Ja h re  den Turnplatz.

Vorsitzender Professor Boethke in Tborn ist. ge­
höre» die Gaue: Memelga» mit 5. ostpr. Grenzgau 
(Vorsitzender in Jnsterbnrg) m it S. ostpr. M ittel- 
aan «Rastenbnrg) mit 6. masnrischer Gau (Oletzko) 
»nt 5. Allegan (Pr.-Ehlan) mit 5. Pregelgau 
(Königsberg) mit 10. Drewenzgan (Allenstei») mit 
12, Oberweichselgan (Thorn) m it 16. Unterweichsel- 
gau (Marienwerder) m it 27, westpr. Gai» (Konitz) 
mit 6 und Netzegau (Schneidemühl) m it 8 Vereinen.

)( Ober-Thorner Niederung, 26. Angnst. (Znr 
Verpachtung des Ja g d te rra iiA  der Ortschaft 
Ziegelwiese hatten sich viele Pachtlnstlge eilige- 
funden, darunter auch Herr Oberförster Lnbkes- 
Thorn. D as Meistgebot gab der Besitzersohn Herr 
Boldt aus Ziegelwiese m it 132 Mk. ab. S eitens 
des Gemeindevorstehers ist ihm der Zuschlag er­
theilt worden. Die frühere Pachtsnmme betrug 
102 Mk.

— ( E r l e d i g t e P f a r r s t e l l e n . )  Zitbesetzen 
sind: die Pfarrstelle in der 3000 Seelen zählenden 
Gemeinde Henbnde (Kreis Danzig), deren Grund­
gehalt 1800 Mk. beträgt neben Miethsentschädi» 
gung; die neu errichtete zweite Pfarrstelle in Lang- 
fuhr (Kreis Danzig), deren Grundgehalt 1800 Mk. 
beträgt neben einer Miethsentschädiginig; die 
Pfarrstelle in der 975 Seelen zählenden Gemeinde 
Gr.-Loßburg (Kreis Flatow), deren Grundgehalt 
1800 Mk. beträgt neben freier Wohnung, und zum 
1. Oktober die Pfarrstelle zn S talle  (Kreis Marien» 
bürg), deren Grundgehalt 2400 Mk. beträgt »eben 
Wohnung. Die Gemeinde zählt etwa 1597 Seelen.

Unser Obst.
Von Dr. med. E b i n g .  ,

- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
A lles h a t seine zwei S e ite n ! D a s  ist ein 

a lte s .W o rt, welches m an auch auf den dies­
jährigen  S om m er anwenden kann. Setzte er 
auch durch seine nilgewöhnliche Hitze der arm en 
Menschheit mörderlich zu, so b rin g t er 
auf der anderen S e ite  doch soviel Obst 
znr Reife, daß m an von einem w ahren H im m els­
segen reden kann. R eifesO bst aber ist nicht 
nu r ein vorzügliches N ahrnngs-, sondern auch 
ein H eilm ittel, welches gerade unsere nervöse 
G eneration  nicht hoch genug schätzen -kann.

Die S aison  der gesunden Erdbeere ist 
längst vorüber, aber sie h a t vielen kränklichen 
Menschen S tä rk u n g  des M agens und Linde­
rung ih re r Gichtschmerzeu gebracht. I n  letzterer 
Hinsicht w irkt die Stachelbeere genau so schmerz­
lindernd, deren S aison  auch bereits vorüber. 
Nach ih r folgen dieA epfel- nnd T raubenkur.

E in M itte l gegen Gicht ist eigentlich jedes 
reife Obst, welches viel S ä u re  enthält, denn 
diese ist das Agens, gleich wie die bekannte 
Z itronensäure, deren R u f a ls  H eilm ittel ja  
u liaiitastbar ist.

D ie Stachelbeere ist zw ar nicht bei jeder­
m ann belieb t; viele sehe» sie nicht fü r voll 
a u ; sie w ürden aber besser über sie denken, 
wenn sie ihre heilsame W irkung an sich selbst 
erprobten. Zwei berühmte M än n er, der B o ta­
niker Lknnö und der A rzt Hufeland, haben 
in W o rt und Schrift das Lob der Stachel­
beere verkündet, a ls  vorzügliches Heilmittel 
gegen die Schmerzen der Gicht.

B ei dieser K ur ist es freilich Bedingung, 
die F rucht m it H au t und H a a r  zu essen.

„tlliokins!" werden viele rufen, denen die 
e tw as harte  oder rauhe H au t ein G rane l ist. 
Aber es h ilft nichts, w er durch den G enuß 
der Stachelbeere genese» will, muß sie nämlich 
ganz essen. W en» sie wirklich ganz reis ist, 
fä llt das auch nicht zn schwer. Alle Früchte, 
die man m it der H au t esse» muß, wie Kirsche, 
Erdbeere, Pflaumen nnd andere, die wirken 
sowohl a ls  N ah rungsm itte l wie auch als 
H eilm ittel viel kräftiger, a ls  solche die m an 
leicht schälen kann. D a s  klingt manchem viel­
leicht befremdlich, deshalb soll es h ier kurz 
wissenschastlich begründet werden.

S o  heilsam nämlich die lösende Frucht- 
säure auch ist, so w irkt sie doch aus die D auer 
schwächend, erschlaffend aus den ganzen Ver» 
d am iugsappara t ein, wenn dieser schädlichen 
W irkung nicht durch die G erbsäure  entgegen­
gewirkt w ird. Diese G erbsäure  oder dieser 
Gerbstoff befindet sich aber n u r in der Schale 
der Frucht. Die zusammenziehende Eigenschaft 
der G erbsäure giebt den erschlafften W ände» 
des V e rd an u n g sap p ara ts  die natürliche S p an n ­
kraft w ieder. Dieser G erbsäure allein ver­
danken w ir es, daß w ir  unreif gekochtes Obst 
ohne Schaden essen könne», daß unsere Kieder 
nicht erkranken, wenn sie unreifes rohes Obst 
genießen. D ie in dem Fleisch der Früchte 
en thaltenen  S ä u re n  nennt die Wissenschaft 
Aepfel- und W einsäure. Reifes Obst enthält 
ferner noch, genau wie Getreide und Hülsen- 
früchte, Eiweibstoff, Stärkestoff, D extrin  und 
vor allem w erthvolle N ährsalze.

I n  den heißen L ändern  leben ganze Volks­
schichten m onatelang  "»ir von reifem  Obst 
und e tw as B ro t. Schon die a lten  K u ltu r­
völker kannten den ganzen W erth  des Obstes. 
B ere its  diese a lten  Völker begannen m it der 
Veredelung des Obstes, so daß w ir heute m it 
Recht von „Edelobst" sprechen können.

Besonders liebevoll haben die alten  R öm er 
das Edelobst behandelt. Auf der T afe l des 
Vornehmen R öm ers fehlte n iem als das rohe 
Obst. Schon bei ihm spielte das Edelobst 
a ls  Nachtisch eine große Rolle. M it dem 
Genuß von Edelobst schloffen die reichen R öm er 
jede Mahlzeit. E s  fiel ihnen niem als ei», 
Käse a ls  Nachtisch zu verzehren, wie es heute 
so vielfach geschieht. D er R öm er kannte au s  
Ueberlieferung nnd E rfah ru n g  ganz genau 
die w underbare W irkung des Obstgennsses, er 
wußte es sehr gut, daß die in den Edelfriichten 
enthaltenen S ä u re n , namentlich die G erbsäure, 
geeignete M itte l w aren , dem überladenen oder 
erschlafften V erdauungs-A pparat zn Hilfe zu 
kommen, ihm wieder seine E lastiz itä t zn ver­
leihen. Freilich kannten die R öm er keinen 
schwachen oder nervösen M agen , wie er heute 
an der T ageso rdnung  ist.

Dieser nervöse M agen  kann rohes Obst 
nicht m ehr verdauen und muß langsam  nnd 
vorsichtig wieder d aran  gewöhnt werden. M a n  
fange m it dem Genuß einer F rucht an  und 
steigere dann täglich die Dosis. E s  w ird  dann 
nicht lange dauern  und der arm e, abgehetzte



Magen erweist sich dankbar; er nimmt die 
angenehme Medizin immer lieber und reich­
licher auf und krönt seine Dankbarkeit durch 
völlige Genesung.

Viele Personen glauben, gekochtes, unreifes 
Obst wäre g le ichw ertig  m it reifem, rohem 
Obst. Das ist ein großer Ir r th u m . Durch 
den Kochprozeß re ift das Obst nur theilweise 
nach, nur der Zucker- und Säure-Gehalt er­
fährt eine Umwandelung, die anderen Bestand- 
theile bleiben unverändert, da ihre Ent­
wickelung und Reife unerläßlich an eine ge­
wisse Zeitdauer gebunden sind.

M i t  Zucker eingekochtes Obst, Kompot 
genannt, ist gewiß eine angenehme und werth- 
volle Erfindung, aber es kann sich in seiner 
Wirkung m it dem rohen Obst nicht vergleichen. 
Kompot bleibt in  erster Linie immer unr ein 
Genußmittel, es kann niemals dazu dienen, 
eine Heilknr dnrchznsetzen.

Wer von mäßigen, Genuß reifen Obstes 
Magenbeschwerden oder gar Durchfall be­
kommt, dessen Verdanungsapparat ist in 
einem beklageuswerthem Zustande und bedarf 
dringend der ärzlichen Behandlung. Selbst­
verständlich ist Maßhalten beim Genuß von 
reifem Obst ebenso nothwendig wie bei allen 
anderen Nahrungsmitteln.

Mannigfaltiges.
(D e r  d e u t s c h e  K r o n p r i n z  i n  

L o n d o n )  E in Londoner B la tt erzählt von 
dein nunmehr beendeten Aufenthalte des Kron­
prinzen in  der englischen Haupstadt: Der 
deutsche Kronprinz besichtigte London wie 
alle anderen Tonristen, nur baß er früher' 
aufstand. Am Sonnabend kam er vor dem 
Frühstück im „K arlton" znm Vorschein. N ur 
m it seinem Photographischen Apparat aus­
gerüstet, streifte er den S trand zum Einband 
ment (Themse-Quai) entlang und machte ge­
legentlich Momentaufnahmen. Wenige Leute 
waren auf, und keiner erkannte in  dem jugend­
lichen Photographen den zukünftigen deutschen 
Kaiser. Der P rinz ist ein eifriger Photo­
graph. Es soll sein Ergeiz sein, ein Album 
m it Photographien abzufüllen, die er selbst 
in allen Hauptstädten, die er besucht, aufge 
nornmen hat.

( D i e E r b e n d e s S c h l o s s e s  F r i e d  
r i c h s h o f . )  I n  Bestätigung einer früheren 
M itthe ilung w ird  der „Franks. Z tg ." aus 
Krouberg berichtet: Es ist richtig, daß P rinz 
L 'd  Prinzessin Friedrich K a rl von Hessen das 
schloß Friedrichshof geerbt haben. M it  Ge­
nehmigung sämmtlicher übrigen Erben ist 
ihn-,» das Besikthum noch vor Eröffnung des 
Testaments Überwiesen worden.

( D i e  K r i e g s b e u t e  des  G r a f e n  
W a l d e r s e e )  ist in der Gestalt von vier 
chinesischen Geschützen nunmehr in Hannover 
eingetroffen. Die beiden größeren Geschütze 
sind glatte, bronzene Vorderlader alten S tils  
und ruhen auf grün angestrichenen Lasteten; 
sie scheinen russischen Ursprungs zu sein. Die 
beiden anderen Geschütze ruhen in blange- 
strichene» Lasteten und sind kleiner als die 
beide» anderen. Auf den ungefähr 1 Meter 
mweb!-^?den si,,d chinesische Schriftzeichen

»mrschxl, «7 » °",'
( E l e k t r i s c h e  »z^ lde rsee , Hannover.

ü, V Z Ü » - M
der M ilitär-bahn B erlin  - Z ° s s " . . ^ L L  ü 
diesem M onat gemacht. Es handelt sich dar- 
um, eine Geschwindigkeit von 200 Kilometer 

zu erreichen. Es würden dann 
thatsächlich 1 2 5 -1 3 0  Kilometer in der Stunde 
M ^ " n  werden. I n  England sollen die 

Lwerpool und Manchester m it einer 
elektrischen Bahn verbunden werden, welche 
die 52 Kilometer in 18— 20 M inuten durch­
führen soll. Der Wagen soll 6 0 -9 0  Per­
sonen fasten und alle 5 - 1 5  M inuten ein

Wagen abgelassen werden. Das Oberhaus 
hat das Projekt bereits genehmigt, erfolgt 
die Genehmigung durch das Unterhaus, so 
w ird  m it dem Bau der Bahn bald begonnen 
werden. ^

( G e g e n  de n  O b e r s t a b s a r z t  D r .  
S c h im m e l) , der im  Elberfelder M ilitä rbe - 
freinngsprozeß in  den Verdacht gerathen war, 
widerrechtliche Befreiungen von, M ilitärdienst 
bewirkt zu haben, ist die kriegsgerichtliche
Untersuchung nunmehrniedergeschlagenworden.
Das ehrengerichtliche Verfahren in der Sache 
dürfte jedoch demnächst erfolgen.

( A u s  F u r c h t  v o r  S t r a f e ) ,  well er 
400 M k. auf einem Botengange verloren, hat 
sich in Münster eine Ordonnanz des dortigen 
Kürassier - Regiments erschossen. Das ver­
lorene Geld war bereits, ehe die That voll­
bracht, von Passanten gefunden worden.

( D i e  a u ß e r g e w ö h n l i c h e n  V e r ­
h e e r u n g e n ) ,  die in der Nacht von, M on­
tag zum Dienstag und am Dienstag selbst 
durch zahlreiche aufeinander folgende schwere 
Gewitter in Mittelschlesien angerichtet worden 
sind, lassen sich —  so schreibt mau der „Täg l. 
Rundschau" —  erst jetzt einigermaßen über­
sehen. Die Unwetter begannen gegen 11*/, 
Uhr in der Nacht znm Dienstag und dauerten 
m it wechselnder Heftigkeit bis zum Morgen 
gegen 7 Uhr an, um nach etwa dreistündiger 
Pause von neuem zu beginnen. Besonders 
die Nachtgewitter waren von beispielloser 
Heftigkeit, es konnten in einer M inute bis 
zu dreißig Blitze gezählt werden. Die Blitze 
folgten oft in so kurzen Pausen hinterein­
ander, baß die Gegend 5 bis 7 Sekunden 
lang ohne Unterbrechung m it einem grellen, 
die Augen belästigenden Licht übergössen 
war. Wie die Berichte ergeben, w ar die 
Einschlagsgesahr bei diesen Gewittern viel 
größer, als es bei den andere» in diesen, 
gewitterreiche» Sommer der F a ll w a r; aus 
nicht weniger als 42 niittelschlestschen Orten 
liegen bis jetzt Meldungen von Blitzschlägen 
vor, von denen leider zu viele gezündet haben. 
Etwa 25 Wohnhäuser, Scheunen, Stallnngen 
und Getreideschober sind ein Raub der Flam­
men geworden, außerdem ist auch viel I n ­
ventar, landwirthschaftliche Geräthe, Großvieh 
und Geflügel verbrannt. Auch vier Menschen­
leben hat der Blitz ein Ende bereitet, die 
Opfer sind ein Gutsbesitzer, eine Besitzersfran, 
ein junges Dienstmädchen und ein einjähriges 
Kind. Zn allem Unglück fiel strichweise auch 
noch Hagel, der in  manchen Gegenden in 
wallnnßgroßen Schiosten herniederprasselte 
und Scheiben, Glashäuser und Frühbeetfenster 
zertrümmerte. Es w ar eine Nacht des 
Grauens, aber auch des Staunens und der 
Bewunderung über das gigantische Toben 
entfesselter Natnrgewalteu.

( E i n  g r ö ß e r e r  D i e b  s ta h l)  wurde 
bei dem Juwelier Silberberg in  den Alster- 
arkaden in  Hamburg in der Nacht zum Sonn­
abend durch Erbrechen eines Schaukastens 
verübt. Es wurden Schmncksachen im Werthe 
von 16 000 bis 18000 M ark gestohlen. I n  
den» Schaukasten befanden sich etwa 120 
B rillan tringe , 24 Tuchnadel» m it Perlen 
und Diamanten besetzt, Saphire, Uhren und 
Uhrketten. Von den Thätern fehlt jede Spur.

( W a s  T r i n k g e l d e r  e i n t r a g e n . )  
Ein vortrefflich bezahlter Posten ist der des 
P ortiers im  Brüsseler Rathhanse. Seine 
Einkünfte stellen sich, dank der reichlich fließen­
den Trinkgelder, weit höher als die seines 
höchsten Vorgesetzten, des Bürgermeisters, ja 
er ist sogar der bestgestellte Beanrte in der 
belgischen Hauptstadt, denn sein Einkommen 
ist größer als das des Ministerpräsidenten 
oder das des Kardinal-Erzbischofs. UebrigcnS 
ist es bekannt, daß Portiersposteu auch in 
anderen Städten sehr einträglich sind, nament­
lich solche an größeren Hotels, wo diese Be­
diensteten nicht nur keinen Lohn erhalten,

sondern fü r ihren Posten an Hoteleigenthiimer 
Pachtsummen bis zn 20000 Mk. bezahlen.

( D i e  G r a n n l o s e )  hat in  der S tadt 
Schwiebus einen sehr bedenklichen Umfang 
angenommen. Schulkinder und deren er­
wachsene Angehörige sind in  so großer Anzahl 
davon befallen, daß besondere Maßregeln er­
griffen werden müssen, nm des Uebels Herr 
zu werden. Der Regierungspräsident von 
Frankfurt a. O. hat bestimmt, daß vorläufig 
fünfzig Personen, Erwachsene und Kinder, 
znr Behandlung nach B erlin  in eine geeig­
nete Anstalt gebracht werden sollen. Die Kosten 
hätte die S tadt Schwiebus zu tragen.

( E i n e S c h n e i d e r s t a d t . )  M an schreibt 
der „Voss. Z tg ." aus Petersburg: Einer der 
merkwürdigsten Orte in Russisch-Polen ist die 
Schneiderstadt Brezin im  Gouvernement Pe- 
trikan. I n  dieser 20 Kilometer von Lodz, 
dem „polnischen Manchester", gelegenen kleinen 
S tadt wohnen hauptsächlich jüdische Schneider. 
Ih re  Zahl wächst unausgesetzt und beträgt 
jetzt schon gegen 4000. Die in Brezin ange­
fertigten Kleidungsstücke gehen zum größten 
Theil nach Süd- und M itte lrußland. I n  
diesem Jahre blüht das Kleidergeschäft in 
dem Stäbchen wie noch nie zuvor. Unter 
den russischen Kaufleuten, die in letzter Zeit 
in Brezin eintrafen, um persönlich ihre Be­
stellungen zu machen oder ihre Waaren in 
Empfang zu nehmen, befanden sich auch viele 
Händler aus S ib irien, sogar aus Ostsibirieu 
und Wladiwostok. Soweit ist der Rus der 
Breziner Kleider schon gedrungen. Der 
Jahresumsatz der dortigen Schneider beträgt 
insgesammt etwa 3 M illionen Rubel.' I h r  
Verdienst schwankt zwischen 3 und 14 Rubel 
fü r einen Anzug.

( A m e r i k a n i s c h  er  U n t e r n e h m u n g s ­
ge is t.) Bei der furchtbaren Hitze dreses 
Sommers hat ein unternehmender Uankee 
eine F lo ttille  schwimmender Hotels hergestellt, 
die jeden Abend um 6 Uhr den Newyorker 
Hafen verläßt und morgens zu derselben 
Stunde m it ihren Passagieren wieder ein­
läu ft nnd so taufenden von Geschäftsleuten 
und Beamten, die sich eine längere Erholungs­
reise nicht gestatten können, den wohlthuen 
den Aufenthalt auf den Meereswogen, um­
geben von den Bequemlichkeiten eines Wohl­
geleiteten Hotels, ermöglicht.

( E i n  h e f t i g e r  O r k a n )  hat in  Jersey 
C ity Kirchen, Theater und Wohnhäuser um­
geweht. Viele Menschen wurden hierbei ge- 
tödtet nnd verletzt. — I n  den spanischen 
Provinzen Bnrgos und Saragossa verursachten 
wiederholte Unwetter großen Schaden. Die 
Eisenbahnzüge erleiden bedeutende Ver 
spätnngen. Im  Jilocaflusse ertrank eine Person.

(Sch i f f s n n g l t t  ck.) Sonntag Nacht stieß 
der deutsche Dampfer „Lusttania", 12 Meilen

V a IN o ttrg , 26. August. Riiböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee rnhig. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.90. — Wetter: 
Regen.___________ ____________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 27. August.

B e n e n n  n n g

W e iz e n ..........................
R oggen ..........................
Gerste.........................  .
H a fe r ..................... - .  .
Stroh (Nicht-).................
Hen..................................
Koch-Erbse».................
K a rto ffe ln .....................
Weizenmehl.....................
Roggenmehl.................
B r o t .............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.....................
Kalbfleisch ......................
Schwemefleifch . . . .  
Hammelfleisch. - - - . 
Geräucherter Speck. . .
Schmalz.........................
B u t t e r .........................
E:er . . . . . . . .
Krebse..............................
A a l e ..............................
B rcssen..........................

l e i e ..........................

lOOKilo

SO Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Ä ter

niedr.i höchst. 
P r e i s .

86
26
26

26
66
20

8«
26

66

Sch
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
Zander . . . . . . .  „ 1
Karpfen-.........................  „ 1
Barbinen. . .
Weißfische . .
Mi l ch. . . .  

etrolenm . . 
p ir itn s . . . 

ldenat.)
Der Markt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15-20 Ps. p. Kilo. grüne 

M . Pro. Psd„ Wachsbohuen 15 
Pf- V- Md>. Sellerie 5-16 Pf. pro Knolle 

Radieschen pro Bund 5 Pf.. Petersilie S 
Pf. p. Pack. Schnittlauch 5 Pf. p. Bund. Spinat 
20-25 Pf. pro Pfund. Wirsingkohl 5 - 1 5 P f .  
P. Kopf. Kohlrabi 25 Pf. p. Mdl.. Blumenkohl 
10-40 Pf. p. Kopf. Rettig pro 2 Stück 5 Pf.. Blau- 
beeren 40 Pf. p. Ltr., Aepfel 10—25 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl 5-25 Pf. P. Kopf. Nothkohl 5-30 P f. 
p. Kopf. Mohrrüben 8-10 Pf. p. Kilo. Meißel» 
beeren 60 Pf. Pro Liter, Birnen 10-30 P f. 
p. Pfd., Gurken 15-60 Pf. pro Mandel. Pilze 
10—15 Pf. pro Näpfchen, Pflaumen 10—15 P f. 
pro Pfd'.. Gänse 2.50-4.50 Mk. Pro Stück. 
Ente» 2.06 bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.00-1.50 Mk. pro Stück, junge 0.80-1.40 Mk: 
pro Paar. Taube» 60—65 Pf. pro Paar.

Gilt sMsM HllllsslM
sollte keine «»nöthigen Ausgabe» machen. Sie 
sollte nicht von dem ersten beste» Fabrikanten

von den Caskets. m it dem spanischen Dampfer for'twer1e»?mu? Wildern WNt"e chren^Bedarf^ dort Lomlmen« r „ fa i i „ „ - „  wnck -i»-,. S n „„v - 1.>-lwer,en mng. ioiioern ionre l y r ^„Lamboco" zusammen. Nach einer Stunde 
sank die „Lusitania". Die aus 21 M ann 
bestehende Mannschaft wurde bis auf Vier- 
Mann, die ertrunken sind, vom „Lamboco" 
au Bord genommen.______________________

Verantw ortlich ft,r den I n h a l t :  H e lnr. W a rtm a n ir ln  Thorn .

decken, wo sie nur wirklich Brauchbares erhält 
»nid in keiner Weise übertheuert wird. Das alte 
Tlichversandthans von Gustav Abicht in Brom­
berg, welches an jedermann Muster verschickt, ver­
dient von alle» Frauen zuerst beachtet zu werden'

Amtliche Notirungen der Dauzige« Produkten- 
B ö r fe

vom Montag den 26. August 1901.
Für Getreide. Hülsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision ufancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1600 Kilogr. inländ. 

Hochb,int »Iid weiß 750-766 Gr. 166—170 Mk.. 
inländ. roth 750-783 Gr. 158-162 Mk.,tra»stto 
roth 734-740 Gr. 123 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
768 Gr. 134-135 Mk.

Gerste p e r T o n n e  von 1000 Kilogr. in lä n d .
große 674-727 Gr. 120-138 Mk.. inländ. 

^ kleine 621-629 Gr. 116-120 Mk.
H a f e r  per Tonne von 1006 Kilogr. inländ. 

128-133 Mk.
K l e i e  per 60 Kilogr. Weizen- 4.17V.-4.22'/, Mk., 

Roggen- 4.55 Mk.

L Ie  sr t Jahrzchnt-n bekannten von zahlreichen wissenschaftliche» 
ilulortthten und praktischen Aerge» angewandten:kpotkekvi- ^

Niest, 
vimmlt's

no praktischen Aerzten angewandten:

8elmsiröi--Pillen.
sind heute noch in allen Kreise« 
daStSellebtesteHausmittel M a »  
achte darauf, dab jede Schachtel 
als Etiquette da- weiße Kren» 
in rothem Felde, wie neben­
stehend, trügt. W o nicht in  
den Apotheken erhältlich wende 
^nan sich mit l OPsg.-Postkarte an 
WlkelM M . 8kLlu!>'z «redt., 

SellMriiM (WM).
Bestandtheile sind: Ertract von 
Silge 1,5 gr. MoschuSgarve, 
Absynth, Aloe je i  gr., Bitter-
klee, Gentian je 0.5 gr., dazn 
Gentian- und BitterkleepulveL 
in gleichen Theilen und im  

Quantum um daraus- 2  VtLLn wr Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

Konkursverfahren. I lloelilsioe
»SIMM

empfiehlt

das Vermögen des Kaufmanns 
kvzfmsnn, genannt ttormsnn 
baiomon, Inhaber der Firma 
^  Tsiomon jun. in Thorn wird, 
^achdem der in dem Vergleichs- 
Amme vom 8. Jun i 1901 ange- 
rUuuene Zwangsvergleich durch 
^  K räftigen Beschluß vom 8. 

bestätigt ist, hierdurch

W E e  AkrsikUlW.
von g n ?  bO. d. Mts.,

wird der vorm ittags ab.

Leiuenzeug K ir > „ „ ,
in  deren Wohin»,g. G e v ^ > . .  

werden" v - r U g H
Kost «. Logis fü r 2 junge Leute 

Gerstenstr. 6.

kelix LrMsnslu
»!->»««»». M » M  I I .

Mklisemerl,eeltiioili'is,
garantirt rein, 

ä Pfd. 60 P fg. empfiehlt 
'  v o k n 'o  N l« o - , Schillersiraße.

Strümpfe
werden gestrickt und angestrickt in der
Mechanischen StriliiWrirkerei

I?. vttnkiSvrskS, Thorn,
Gerstenstraße 6.

LchizchliiiiBWer
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, V . G. V. 8 1,4) 

bild zu haben.
0- DonibroMki. Kilchdl'Ltckerei.
M M .  Z im m . z. verm. Bäckerstr. 4 7 ,M .

A u f vielseitiges Verlangen findet neben dem laufenden Kursus ein

W K -  nochmaliger "W G

lMi!8 U  l>Ml>8l8«i88M8e>l8NeN
und zwar:

eins. u . doppelt. Buchführung, Korrespondenz u. Wechsel 
lehre, kaufn». Rechne» und Stenographie, 

Maschinenschreibe» nnd Sprache» «ach der spielend leicht 
erlernbaren Reform-Methode „R e it "

statt. Honorar für jedes Fach S M a rk ,  ausnahmslos im voraus zahlbar.
Ausbildungszeit nngef. 10 Wochen bei wöchentl. 15 Unterrichtsstunden. 

Gründliche Ausbildung w ird garantirt.
Beginn des Knrsus Montag den 2. September.

Das Schlußzeugniß stellt die Akademie aus. Schüler erhalten kosten­
freien Stellennachweis.

Unterrichtsmittel hat jeder Schüler selbst anzuschaffen.
A ls  beste Referenz dienen die bisherigen Schüler.
Bei entsprechender Betheiligung würde, wie vielseitig gewünscht wurde, 

ein Kursus in den Abendstunden stattfinden.
Der Leiter vom Kursus ist Lehrer an einer höheren Handelsschule 

gewesen. A n m e ld . täglich von 3 —6 Uhr im Unterrkchtslokal K a r ls t r .  3  
(neben l i l k 's  Fabrik). .

LP Stuben, Küche, Zubehör in an- 
ständigem Hause zn miethen ge­

sucht. Angebote unter N r. 200 an 
die Geschäftsstelle erbeten.

(H n  meinem Hause Coppernikusstr. 
«O 22 sind vom 1. Oktober cr. 2 
einzelne Stuben zu vermiethen.

«l. rsviko.

A m  fein iiiN. Zimmer,
parterre, m it auch ohne Burschen« 
gelaß, von sofort zu veriiiietheu

B ro m b c rg e rs tra ß c  1 « 4 .
a « A ö b l.Z im .m .a .  o. Pens. zn verm. 
. V l  Daselbst zu hab. gut. bil. kräftig. 
Mittagstisch. Windstr. 5. II.
F ^ v e r ^  C' E » ,g .  b.

« » ö b l .  Z jM m .  m. Pens. b ill. sof. zu 
verm. Schuhn,acherstr. 24. II I .

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. L ir k e u t l in l  innegehabte

Wohnung,
Breitesttake 311,
ist von sofort zn vermiethen. Zu 
erfragen bei

» S i^ n iQ n iB  S e e U K ,
_____ Thor», Breitestraße.

h n  meinem Hause Heiligegeiststr. N r. 
0  .1 'st eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

Dß. Liottco, Coppernikusstr. 22.

«Ull zu vermiethen.
Bäckerstraße LS.

Die von Herrn Landrath von 
Solin v r l»  bisher bewohnte Wohnnnq. 
bestehend aus '

8 Zimmern
E  E n i  Ziibehör, 2. Etage, is tU lt -  
stadtlscher M a r k t  1 6  von s o f o r t
zit vermiethen. « t. k u „ o .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per r. Oktober 
zn vermiethen. August EZIogsu.

I n  meinem neu erbauten Hause,

MeMenstrake 85,
ist noch die I .  E ta g e , bestehend aus 
7 ev. 6 Zimmer», Gaseinrichtniia. 
Loggia. Balkon und allem Zubehör 
auf Wunsch Remise und S ta ll, zu ve>> 
miethen. p .  k v k e r .

WilhelmsftaSt.
F r i ^richstr. 10/12, zu verm.: 
-> 7  W o h n u n g e n  je 3 Zimmer und 
Znlehör nn Hinterhanse; daselbst sind 

einige Pferdestärke abzugeben. 
Näheres durch den Portier O o n n s p .

5 M m n „  Badeeinricht.,

verm. Z u  besehen täglick/bis 4 nachm! 
Bromberqerstr. 60, IH, l.



Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Ollek im  Jagen 70, dicht an dem 
festen Lehmkieswege nach Schloß 
B irg lau  gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Atleebäume in 
diesem Herbst oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forstverwaltung melden.

Thorn den 19. August 1901.
_ _ _ _ _ D e r  M a g is tra t

Bekanntmachung.
Auf den Kiesablagen am Chanssee- 

hause der Culmer Chaussee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden sich ca. 
10000 cbm Kies in folgenden Sor- 
timenten:

1. nngesiebter Kies,
2. grober, gesiebter Kies,
3. grober, getrommelter Kies,
4. seiner, gesiebter Kies.

Der grobe und getrommelte Kies 
ist ziemlich lehrn- und sandfrei und 
eignet sich zu Betonirungen, der fein 
gesiebte Kies zu Garten- und Pflaster­
kies, der ungesiebte zur Befestigung 
von Lehm- und Kieswegen. Die Ab­
fuhr ist, weil beide Ablagen an be­
festigten Wegen gelegen, leicht.

Kauflustige werden ersucht, wegen 
Abgabe des Kieses sich an die städtische 
Forstverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünschte Auskunft bezüglich der 
Lieferung rc. ertheilen wird.

Thorn den 12. August 1901.
D e r  M a t t i s t r a t .

W W k W  üliiitll
verlangt o .  S v l is i- t ,
_______ Kürschnern,eister, Breiteste. 5.

Köchinn., Stnbenmädch., die gnt 
plätten u. nähen können, in Mädchen fü r 
Hansarb. erh. sof. u. sp. f. Thorn ». aus- 
wärts gute Stell. d. Miethssr. ü. Sara- 
novskl,Breite-»,Schillerslr.'Ecke. I T r.

Eine kleine Offizierssamili« sncht 
von« 1., spätestens 15. Oktober ein 
durchaus zuverlässiges, tüchtiges, 
sanberes Mädchen für alles, 
_______ Brombergerstratze 3 6 .

3 Möbeltischler
finden dauernde Beschäftigung.

S . V ia o iiiv M ls k ,
________Thorn, Jakobs-Vorstadt.

Malergehilfen
stellt ein

L Io l ln » k r ,  Malermeister,
___________ Thurm  stra ße 12.

Schloffergesellen
finden sofort dauernde Arbeit bei 

S o o rg  V o v k n ,  Schlossermstr. 
Araberstraße.

F ü r mein Kolonialwaareuge 
schüft suche zum 1. Oktbr. d. J s . einen

KehrLirrg
mit guter Schulbildung.

____________ IS. X o p o L ^ n s k ii.

H W  R»rk
auf sichere Hypothek gesucht. A n­
erbieten unter „ k .  v .  V s lc k " an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Auf ein neu erbautes Grundstück, beste 
LageThorn's, zur 1. Stelle gesucht ca.

6V W V  Mark,
Werth des Grundstücks 100 000 Mk., 
Verm ittler ausgeschlossen. Angeb. n. 
0  L .  an die Geschäftsst. d. Zeitung.

s
Dokumente in Höhe von

20000 Mark
sind auch einzeln von 9000 Mk. abwärts 
zu vergeben. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle d i^ rZ e iM n g ^ ________

3 5 0 0  M ark  auf I. Hypothek zu 
vergeben. Angebote unter 12S  6 . 
an die Geschäftsstelle erbeten.

Krankheitshalber bin ich willens mein

k k W U llllilW ,
in bester Lage Thorn's bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
unter 6 . p  in der Geschäftsst. d. Ztg.

K in d erw a g e n
b illig  zu verkaufen.
________ Briickenstraße 8 , Keller.

4 RkilOkilk.
k 5 - 6 Z o l l ,  6 - 7  Jahre alt, 

im Preise von 550— 950 Mk., sind 
sofort verkäuflich in

T illitz  per Ostaszewo.

Ei» Hühnerhund
zn kaufen gesucht.

Reitpferd,
trnppenfromm, minde­
stens 5 " ,sofort gesucht.^______ ___

Ober'eulnant H o s i- in g . 
Elisabethstr. 20,

Reitpferd
t zum Manöver zn verleihen,

________ I Anfragen unter l . .
durch die Geschäftsst. dieser Z tg . erbeten.

MllMn KWnk
wird billig  zu kaufen gesucht. An­
gebote unter S . 8 0  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.________

Kleinkohlen.
Brennholz

empfiehlt
Lspt ldesmann, Thorn.
Holzplatz: Mocker, Chanssee. 

Fernsprecher N r. 4 2 . "V L
^ r ^ m ö b l .  V o r d ^ z im m e r  m^a. o.

EA Tüchtige und gewandte ^

o  o
verlangt

SA MLNiLA. M a.vk^s Ha.vIrÜA., Q
E . Putz- u. M o d e w a a re n -M a g a z iu , ^
W ß  S s Ä S r ' s H ' a s s S ,  L o l r «  S i ' « L l « s 1 i ' a s s S .  H z F

Z L . M »rsrL»»8SLL-
Lrüclceustr. 27 1 '« 0 N Iß  LrüeksnZtr. 27.Mssrrgercdüll
für nrnkste Herrrn-Modrn und Uillforme».

/ ln to e t tg u n g  u n lo e  v o e s n N o
kür elsZanten 8 i t2 unä taäelloZS ^.usküttrunA.

. . . »

20 lc>8tkn s 2 reutoer

p r im s  Ük0 l i8beökkn
« I S )

empfiehlt «nd lllttimt jetzt schon Bestellungen entgegen

r .  v v K ä o » ,

S e M e i l e m  u n ü  

D a u n e n .
staubfreie Waare, zu sehr billigen Preisen.

KmOils kl. 8. tsisöl.

Große goldene Medaille. P aris  1 9 0 0 . Große goldene Fort- 
schritts-Medaille. N e iim ü n s te r  1901. Verdienst-und Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1901. Grand P rix  m it Ehren- 
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene Staatsmedaille. London 1901.

Das wirklich sofort helfende, beste, billigste Haus- »nd 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Hnsten, Verdannngsbe- 
schwerden rc. ist

Aeker'r leMIdee
aus 6 Aepfelsorten von höchsten! Säuregehalt. M an mache nur 
einen Versuch und sei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilm ittel greift. Der in L io d s i ' '»  H o p k s N k o a  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensänre löst, lindert n. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. M an verlange aber 
ausdrücklich L i is b o r 's  Aepfelthee und ^üse Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu haben bei

p o u l  « lo k o p , Drogerie

K U lc h k l-M e m M k ,
einpserdig, leichtgehend, keine Kartoffelbeschädigung, patentamtlich geschützt, 
Preis 66 M ark. Verlangen Sie per Karte Beschreibung und Zeugnisse.

Haselünne i. H., L k lv p « .

Mollen Sie sich vor Mißerfolgen 
schützen, so gebrauchen Sie als

sicherste Hilfe -
gegen alle Peiniger der Jnsektenwelt 
ohne jede Ausnahme wie Flöhe, 
Fliegen, Motten, Läuse, Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, M ilben, 
Ameisen, Blattläuse rc. rc., die sich 
einer kolossalen Verbreitung, außer­
ordentlichen Beliebtheit und un­
gewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität O r i.  Das Vorzüglichste 
und Vernünftigste gegen sämtliche 
Insekten. Vernichtet radikal selbst 
die B rü t, ist dagegen Menschen und 
Haustieren garantiert unschädlich.

------ Für wenig Geld zuverlässiger,
staunenswerter Erfolg. E inmal gekauft, immer wieder verlangt. N ur 
ächt und wirksam in  den verschlossenen Originalkartons m it Flasche 
L 30 Pfg.. 60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. Ueberall 
erhältlich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. M an Lasst 
sich nichts anderes als „Ersatz" oder „a ls  ebenso gut" aufreden.

I n  T h o r n  zu haben in den Drogerien bei: a n ü s r »  8 , 6 0 ., v .  
S a u s n , t tu g s  L is a s « ,  8 nLon N o o ru ls p s ,  S*au> VSsbsnx ferner in 
B rie s e n  W e s tp r. bei S o n o r ,  Löwen-Drog., in  M o cke r bei v r u n o  
S a u s n , Apoth.-Drogerie.

S S I

koli-iMM» H

klill-MlllMNllS

! f m M  ksilmimg! z-'8e!i»«fe»8ter-ko»!«Lnx bgsvvebt mit Zobrikt

iu versebitzäener ^usküliruuK uuä ss-uderster .̂usstattwux. 

8x«2ta1-v§ e rtv ü  Irostvnkiol.

V!> W m uIlM-Um i
krombseg.

v o n  L .o o k o v , 's

-  Original-?6ll<U5sr 8aatroggkn,
in  plombirten Säcken, zu Original-Preisen des Züchters, 

auch jedes andere Saatgut empfiehlt, solange der Vorrath reicht

iSliaMlilMsllielio »WlWMMcksN,
L k s r* H rL  7 -  D o i '0 t ! i 66N 8t r .  8 .

keim üriiiili m!ir!rüllll Nsi'Ii SkIMllW
Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines B ru c h b a n d e s  ohne F e d e r, 
im Jahre 1901 m it 3 goldenen Me-
daiNen und 3  höchsten Auszeichnungen
„Kreuz vom Verdienste" bekrönt, nicht 
von seinem Bruchleiden vollständig 
geheilt wird.

Auf AnfrageBroschüre m it Hunderten 
Dankschreiben gratis und franko durch
das P harm azeu tische  B u re a u  
V a lk o n d o rg ,  H o lla n d  N r .  1 3 3 .

Da Ausland — Doppelporto.
F ü r Deutschland: «luk»,

Drogerie, Osnabrück N r. 133

Oi

!I
(IIu iv6 r8 a 1 -N 6 w !xu u x8 -8 a l2 ) 

ke ilt arn mettersten alle

Nur sein 2U kadsu dei
? a u 1 V / o d o r ,  I t i o r n ,

OrogsnkanälunZ.
8auptK63obätt: L r 6!1v8t r a 886 26. 

k il iL le : 0u1m vr8tra88v 1.

W W l k i ü e i M
theile ich unentgeltlich m it, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen A lters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde.
K la z fv r, Lehrer a. D., Hannover,
_________ Mozartstraße 3.

-^ 1  Nnster. io grössterneueste Llnster, io  grösster
L.usvs»dl billitzst bei

l ä «  Ä S l R I R z
raxe tön -V  srsanät-OöscMkt,

D o p p v r i r i k i r s s t r .  X r .  3 9
I k ls p b o n  N r .  2 6 8 .
e Wohnung zu vermiethen. 

Ncnstädt. M ark t 12.

in nur
neuen M ustern  und
jeder Stückzahl billigst bei

«ss
G erechtestraße.

H ab t A cht!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 

Hautunreiuigkeiten und Hautaus­
schläge, wie: Mitesser, Finnen, 
Blütchen, Nöthe des Gesichts, 
Pusteln, Gesichtöpickel rc. ist

MbMhkMMMe
V. öei'gniLNll L Oo., ÜLiltzdkuj-vresäea 

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 P f. bei: ^ .äo lk  L e o lr ,  

H .  Vsouai8<;k Naekk. u. ^ n a v r 8 
L  Oo.

0§^l-v §enkrr(k'5

Hochfeinen

8 g M W :
Uelkuser.
Mrobsteier

z»r sofortigen Lieferung m it jedes­
maligem Bezugsschein von. Probn- 
zenten empsehlen

Gebrüder
Heiligenbeil.

Iistll8 >l0llfsNt8-
ttsMUlgsk

sind zn haben.
6 . 0 M ro « 8 v 's e d »  b iiedäkiik liü rb !,

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke. 
Küart.-Wohnung, Strobandstr. 4, 
^  für 230 M ark zu vernüethen.

S v k u l t r .

8«te« r«Wt« lW M
gesucht. Angebote nebst Preisangabe 
II. 100 an „Thorner Presse" richten.

Grembotschiner

Molkerei-Butter
L Pfund 1,20,

Ammr s WO i,Ib,
Riigenwalder Zervelatwurst, 
Gothaer Dauerwurst,
Thüringer Rothwurst, 
Branuschweig. Mettwürstchen, 
Frankfurter Würstchen in Dose», 
ff. Räucherlachs,
Räucheraale, Flundern rc.

empfiehlt

1. Kirmes. MWWi.
F ilia le : Brückcnstr. 2 0 .

vsrgntirl rewen

k iö liö ü llü M
ü 0,70 M ark pro Pfinid 

empfiehlt

8 .  8 » « » o i» ,
L I L s a d S H i s l i ' .  S .

Stets frische

Kochbutter
empfiehlt

1. 81ol1sn, Schillrrstkikße.
P r .  frischen

kl. fjlll!i8t«in v.

frisch von der Presse, L tr. 70 Psg.
6arl Ssicriss.

8«tk Attlinr Hmv,
Kaffee, Seife und sämmtliche Ko- 
lonialwaaren empfiehltznbilligsten 
Preisen Oarl »SNns,

Mellienstraße N r. 106.

Empsehle hochfeine, selbst eingemachte
D illgurken, Preiselbeeren,

Landbrot,
täglich frisch, sowie ganz vorzügliche 

Gleichzeitig gestatte ich n lir  meine

ff. Danziger Seifen
in nur bester Q ualitä t in  Erinnerung
zu bringen.

^ s K L lL L L S  D 2 Ü L 1 6 2 * ,
Mocker, Lindenstr. 6.

Riicher-FlU-eril
pro Stück 10—50 P fennig  versendet 
gegen Nachnahme, jedoch nicht unter 
einem Postkollo.

Käuarü Malk,
Witteuberg, Kr. Lancnburg i. P .

Stückkalk.
frisch gebrannt, billigst bei

6l!8t3V M 6llNM .
b tt lrn e rs t raste.

A M
der „Thorner P resse " Jahrgang 
1 9 0 1  kaust zurück 

Grschäftsstelle der F ho rne r pttsse".

L o s s
z u r  Metzer Dombau-Geldlotterie,

2 Ziehungen vom 21./24. Sep­
tember und 9. /12. November cr., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., V i 4,50, 
V. 2,25 Mark,

zur s . Berliner Pferdelotterie,
Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 000 M k., 
L 1.10 Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2250 M k., 
L 1,10 M ark,

zur Königsberger Schlostfrei- 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
50000 M ark, L 3,30 M ark, 

zur Lotterie der „Internationalen  
Ausstellung für Feuerschutz und 
Fenerrettnugswesen B erlin ,"  
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn inr Werthe von 25 000 Mk., 
a 1,10 Mark,

zur Meißener Dombau-Geld- 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 M ark, L 3,30 M ark 

zu haben in  der
Geschäftsstelle der .Thorner Presse*.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k t  tr, Lvorn .


